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Zelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. fich 9 Weise und 877 irgend welchen Danzig, den 9. Mai. Das an der Spitze unſeres Blattes befindliche, 
1 


2 bends. iche! 
Berlin, d. Mal. 15 ieee da ſeine die Eifenzölle auferlegen, tragen müſſen — und doch Die heutige, haltamtliche „Prov. Corr. “telegraunm legt die Hoffaung mahe, daß eine der 
8. » 
1 


che „bleiben dieſelben nach wie vor beſtehen. Die bringt außer den Auslaſſungen, deren Inhalt uns wichtigſten Forderungen, welche die liberalen Parteien 

Saber . m den de nos. freie volkswirthſchaftliche Commiſſton des Reichstags ſchon telegraphiſch übermittelt wurde, noch folgende ſeit Jahrzehnten geſtellt haben, ihrer Erfüllung nahe 

Bin in unzieibeutiget Weiſe zu erkennen ge⸗ hat Es in dieſer ie den Verſuch wiederholt, Notiz: „Der preußiſche Landtag hat noch eine ſiſt, nämlich die Einführung der obligatorifhen 
der Regier die Beſeitigung der Ei l 

eben. n (ie 12 75 zwar will der Antrag der Abg. v. Behr und Genoſſen Juſtandekommen in der letzigen Seſſton der größte zu unterſchätzende Partei diefer Reform mit aller 

— ar 459%, Correſpondenz in der beutigen Mor⸗ mit Recht, das Votum der Defegirtenconfereng der] Werth zu legen iſt. Der Schluß der Seſſton wird Macht entgegenwirkt. Wenn Fürſt Bismarck, deſſen 

genummer) it nicht Geheimrath Friedberg, ſondern] Seeſtädte überholend, nicht bloß den Zoll auf Roh. daher ungeachtet der wünſchenswerthen Rückſicht⸗ Zuſtimmung man bisher nicht ſicher war, offen dafür 


S_„Minißeriolenip Perfius. Eſſenfabrilate mit Ausnahme einiger feinerer Artitel nicht vor Pfingften erfolgen Können.“ Dieſe Ans | ebenſo beſiezen, wie vorher ſchon fo manchen anderen. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. (3. B. Nähnadeln, muſikaliſche Inſtrumente 2c.) be⸗ kündigung wird vielen unſerer Landtagsboten nicht Bezüglich der Ernennung eines neuen Ober⸗ 
Berlin, 9. Mal. Abgeordnetenhaus. Der ſſeitigen. Gerade für die Landwirthſchaft, welche angenehm klingen, ſicher legt die Regierung auf präſtdenten dec Provinz Schleſien enthält der 
Finanzminiſter erklärte, die Virchow'ſche Inter- ſich in einer kritiſchen Lage befindet, ift die Aufhebung manche Vorlage, z. B. auf die 120⸗Millionen⸗An⸗ „Götl. Anz.“ eine Mittheilung, die auch von der 
pellation wegen des Serpisgeſetzez in nächſter der Zölle auf landwirthſchaftliche Maſchinen von leihe, einen größeren Werth als vie Mehrzahl der „Schleſ. Ztg.“ für glaubwürdig gehalten wird. Nach 
Woche zu beantworten. Das Klaſſenſteuergeſetz 998 Wichtigkeit. Abgeordneten es thut Beim 1 dieſes derſelben ift zum Oberpräfiventen von Schleſten er⸗ 

de ı } 
— 3 . > kreiſen hört, verhält ſich die Maſorität dieſem Au⸗ zwiſchen den Vertrauensmännern der Fractionen ſtatt⸗ 
Abgg. Rickert und Hahn angenommen. Das trage gegenüber ziemlich matt. Eine unglückliche gefunden, um über die Gegenſtände, welche der Stolberg⸗Wernigerode, geb. 13. Mai 1807, 
Mahl⸗ und e wurde nach den Combination der Verhältniſſe bringt dies mit ſich. Landtag nach zu erledigen vermag, ins Reine zu Maloratsherr der Fideicommiß⸗Herrſchaften Janno⸗ 


Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen. 


2 itung.] beim Alten belaffen, nur damit die Regierungen nicht der Regierung eingebrachte Geſetz, welches die Be⸗ 
e = e Set I auf den Einfall kommen Tönnteh, dieſe gefürchtele theiligung der Staatsbeamten bei der Ver⸗ 
wie „Dagblad“ erfährt, in einer an dey hieſigen Cardinalfrage i 0 A h - ö 
x . ge if, als Aeqaivalent zu fordern; ein trifft, noch in dieſer Landtagsſeſſton zu Stande ge⸗ 
N ydde dere ber Dean 35 anderer Theil wünſcht vor Allem die Aufhebung der bracht werde. Maßgebend war dafür beſonders 

A Sin erklärt, daß gleichviel ob ein Geſandler At. Salzſteuer, will, obwohl kein Freund der Eiſen⸗ der Umſtand, daß das bereits verkündete Reichs⸗ 


ſchins nach Frankreich geſandt werden würde oder] pamit die Aufhebung der Sal icht gefährdet regelt hat und daß die Herſtellung einer Gleich⸗ 
nicht, letzteres ſich unter allen Umſtänden ſich als ein \ algfteuer nicht gefährde ö ; u 
Brenn ar en werde. Der Präſtdent hat werde; noch ein anderer Theil will die Aufhebung mäßigkeit in dieſer Hinſicht als ein dringendes Be 
außerdem feine perſönlichen beſten Wünſche für den die des Spirituszolles zu erlangen. 


Erfolg der zweiten holländiſchen Expedition gegen a zn 5 1 
die Aiſchineſen den offiziellen Erklärungen hinzugefügt, Wer die Berhältniſſe unbefangen und vorur⸗ hat vorgeſtern ihre Arbeiten beendet, genau drei 


: theilsfrei anſieht, der wird darüber nicht im Unkla⸗] Monate nachdem der Abg. Lasker im preußiſchen 
hat e u ren fein, daß der jetzige Augenblick nicht daſu ange⸗ Abgeordnetenhauſe feine erſte Rede über die Miß⸗ 
Gefecht ſtattgefunden; die letzteren hatten 50 Todte. We \ f . i 

g ; zu erwirken; ebenfowenig iſt die Ausficht vorhanden, Es wird jetzt über die Ergebniſſe der Arbeiten der 

Von een ee — dag man ſich über die Aufhebung der Salzſteuel Commiſſton ein umfaſſenber Bericht ufanmmenge- ö | 

— e e ER rer Er 2 gerät mn ben ſtellt, deſſen Vollendung e 3 bie 4 Wochen eite huftaup bat ſich feit N: 1 5 ide h en 3 

nur mit knapper Noth ver Gefangenſchaft und dem Tabakoſteuer kommt. i en Könige eingeſetzt worben Äft, ſo eht auch der aus allen Enden ber Welt erbe 2 5 E 
Verluſte zweier Geſchütze entgangen. Zuverläſſige Um fo dringender wäre zu winfchen, daß die Bericht, welchen die Commſſſton üble bre Arbeiten 10 9 Pilger, De 

bel vermerkt zu haben. Die utinifterielle — 


uud detaillirte Nachrichten lagen noch nicht vor. S ; 4 f h ik 

2 eſſion nicht zu Cup gcht, ohne daß wenigſlens avſtaftet, zunaichſt au den Konig, um ſpater dem 
— der Umgegend von Mey: ae 85 jede eine der lange geforderten Reformen des Bolktarife | Landtage vorgelegt zu werden. Die Möglichteit, | 
: ihigung die Steuern von carliſtiſchen Steuer, erreicht wird. Dle Aufhebung der Eiſenzölle iſt dieſen Bericht noch in der laufenden Seffion den 2 
ungern eingehoben. — Mehrere Deputationen durchführbar, ohne daß die Regierungen eln Aequf⸗ Landtage mitzutheilen, iſt freilich geſchwunden, da von dem Vicomte geführte Sprache als für Italien 
Ä rn zum Öeneralcapitän Belarbe begeben und palent beanſpruchen härfea. Im J. 1872 haben die⸗ die Landtage ſeſſton noch vor Vollendung des Berichts = 
. ee 2 des Befehls 2 ſelben allerdings eine Einnahme von co. 3% Mill. geſchloſſen werden wird; wir hoffen ſedoch, daß der O 
= dien wogegen fie rg 2 Re gewährt, aber das war ein ganz ausnahms Bericht dem Lande nicht bis zur nächſten Landtags⸗ 
bäuſern ge Bevölkerung gegen die Carliſten in Aus⸗ weiſe hoher Betrag, der ſich aus der bedeulenden ſeſſion vorenthalten bleiben, Nader in der Zwiſchen⸗ 
hebung der 1271 des Roheifenimports erklärt. Während zeit von Amtswegen veröffentlicht werden wird. 
ſicht De ch 7. Mal. Wie von New Orleans ge 1871 7 bie 8 Millionen 6. Roheiſen imıportitt Ueber den Münſterſchen Antrag auf Reform 


- 5 wurben “, 
meldet wirb, dauert dort die Aufregung fort. Auf betrug ep 1872 14 Mill. . Im J. 1801 des Herrenhauſes ſchreibt man der „Wel.sdtg.“: 


den Gouverneur wurde ein Mordverſuch gemacht, ea. 1,800,000 
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Einnahme aus den Eſſenzöllen nur „Ob Graf Münſter feinen Antrag noch in dieſer 
Ag. und in früheren Jahren noch we⸗ Seſſton einbringen wird, hängt weſentlich von den 


1 . der Lombardei für Italien vergoſſen, den Beweis 
der indeſſen mißlang. niger. Für ſolche Beträge kann dus Reich bei einer Eatſchließungen des Staalsminiſteriums ab. Ueber] geliefert, daß feine Anſchauung eine andere ſei. 
2 stage fe glänzenden Finanzlage wie die gegenwärtige keine die Bedürfnlßfrage iſt freilich alle Welt einig. Sebi} Wenn das minifterielle Organ durch ſolche Worte 

Der Eiſenzoll im Reichstage. Compenſation verlangen. Es wäre in der That un- dle Mitglieder der Fraction Stahl ſollen ein Defi⸗ bie Franzoſen mit der Einheit Italiens verſöhnen 


b j be⸗ verantwortli ; | ; irti J 5 
Zu den Dingen, über welchen ein ganz wortlich, wenn man ſich auch jetzt noch nicht dazu nitivum der gegenwärtigen Unſicherheit vorziehen und 
ſenderer Unſtern zu walten ſcheint, gebört leider auch eniſchrießen könnte, das Uurecht, 25 man den Küſten⸗ſich einem aß gerichteten Antrage gegenüber 
die Frage über die Aufhebung des Eiſenzolles. probinzen fo lange zugefügt und die großen Opfer, nicht ablehnend verhalten wollen. Daß Fürft Bis⸗ 
Schon ſeit einigen Jahren hat eigentlich nur eine die man ihnen dictirt, endlich aufhören zu laſſen. marck ver Reform zugethan iſt, ſteht feſt. Nur hat 
verſchwindend kleine Minorität ein beſonderes In⸗ N Hoffentlich werben die Vertreter der Küften- Fer es abgelehnt, in die Frage ſetzt ihrem Inhalte 
tereſſe an der Aufrechterhaltung dieſes Schugzolles. ftriche energiſch ür vie Sache eintreten. Es wäre] nach näher einzutreten, da er nicht mehr Miniſter⸗ 
Die inländiſche Induſtrie hat ihn nicht nöthig, ſte vollſtänd ee unbegreiflich, wenn fie kein Gehör finden präſident jet. Graf Münſter will die erblichen Mit- 
bat einen ganz enormen Aufſchwung genommen, das ſollten. ie lange will man denn unfere Norb⸗ glieder beibehalten wiſſen. Dazu ſollen von den d 
Reich kann auf die Einnahme aus den Eiſenzöllen provinzen, die gerade jetzt mit den ſchwierigſten Ver- Communallandtagen auf 6— 10 Jahre gewählte Mit⸗ 
bei feiner glänzenden Finanzlage, ohne irgend welche hältniſſen zu kämpfen haben, jährlich Hunderttauſende] glieder kommen. Dem Könige bleibt natürlich das 
Compenſation zu beanſpruchen, verzichten; man er⸗ an Thalern zahlen laſſen zu Gunſten einer reichen, Ernennungsrecht von Pairs vorbehalten, doch ſoll das⸗ 


kennt allgemein an, daß unſere Küſtenſtriche in einer f blühenden Induſtrie? ſelbe eine feſt beſtimmte Anzahl nicht überſteigendürfen.“ 
—— —— — GEBOTEN — . TUNIEEREEREEEREREGEE ENGEREN 
Wiener Weltausſtellung. 1 nur verhältuißmäßig ſchwach anweſend 


N u ſelbſt die großen Grundbeſitzer, die Fürſten des und hinten freundſchaftlich die Hände. Das Auge 
Der erfte Plich 11 die Ansftellung. Rebt, hat reiche Entſchädigung dafür vom näheren Reiches, 5 ſtellen ſich ſelbſt aus mit dem, was ſie sh 
n Ausſtell g Oſten erhalten. Die Türkei, Aegypten, Japan, beſitzen und produciren Fürſt Schwarzenberg ſammelt 
Parallel mit der großen Ausſtellungshalle, deren Ehina fielen in Baugruppen, die ſich hoffentlich be⸗ Proben der Erzeugniſſe feiner Beſitzungen in einem 
eine Hälfte wir eben Bien erhebt ſich an der völkern werden, ihr Land, ihr Volk ſelbſt aus. Doch reizenden Pavillon, der die ganze Cultur feiner Herr⸗ 
Nordgrenze des nahe e e a ber Maſchinen⸗ zu denen kommen wir fpäter. ſchaften in künſtleriſch arrangirter Zuſammenſtellung 
raum, ein ebenſo langgeſtre t > engang, der in⸗ Oeſterreich iſt auch in ſich ſelbſt das Land der falle der Prinz Coburg giebt uns nahe dabei eben⸗ 
deſſen kleine Abzweigungen 95 wie die Geitenrippen Einzelſchöpfungen, der Inbivibualitäten. Und auff falls in einem eleganten Holzpavillon ein Bild 
des Palaſtes, ſondern —— sr einzigen Dach ge. dem Felde zwiſchen den beiden Haupt-Bauanlagen|leiver Beſitzthümer mit Allem, was bie Natur, 
wölbe den r b ganzen Welt zeigt. des Praters ſtellt eigentlich Oeſterreich ſich ſeibſtſ was menſchlicher Fleiß darauf hervorbringen und 
Aber dieſe 1 8 5 keineswegs nahe an aus in feiner reichen Stammes- und Einzel. Indivi⸗ leiten. Die Staats⸗EiſenbahnGefellſchaft, das 
dem „ ass b ; ur zwiſchen beiden, dualität. Rechnen wir ab, daß das deutſche Reich] Ackerbau-Miniſterium, der Lloyd richten ſich eben⸗ 
wird von — bat 8 erfronten eingegrenzt. für drei große Halen von Holz, Eiſen und Glas ſich falls in eigenen Pavillons ein, ſogar „Oeſterreichs 
Auf dieſem Ausſtellung Ar intereſſanteſten hier Platz ausbitten mußte, in deren einer das Un Sparweſen“ ſetzt ſich in einem eigenen Gebäude 
Theile der Au iginelles — 10 elt. Hier entfaltet terrichtsweſen ſich ausſtellt, während die anderen all'] ſelbſt in Scene. Dreher, der unbeſtrittene Bier⸗ 
ſich ein reiches, orig — Wiener afttnctiveg Sonder» gemeineren Zwecken dienen, rechnen wir ferner zwei] könig des Continente, rangirt mit allen biefen Groß⸗ 
leben, durch welches die e. e fd) vor andere luftige Holzbauten ab, mit Wänden von Glas, mächten. Auch er hat einen eigenen Pavillon, den 
allen ihren Vorgängern th . Ft iſt gewiß in denen die Laudwirthſchaft ihre Producte und ſoriginellſten und geſchmackvollſten von allen, in dem 
höͤchſt nützlich und ſchätzenswer l € Leiſtungen der Werkzeuge ausbreitet, fo iſt dieſes ganze Gebiet mit er feine Fabrikation darſtellen, nicht Bier ſchänken, 
Weltiaduſtrie auf ihren großen — . Gebieten kleineren und größeren Pavillons bedeckt, in denen ſondern ſchenken will, Koftprchen nämlich an Jeden, 
zu N die Geſpinnſte un Nähme die Tuche Firgenb ein Stück Oeſterreich ſich zeigt. Bas bringt der ſich zum Preisrichter berufen fühlt. Wenn Dre» 
u Bien. 5 eg re — det 8 höchſt ee Abwechſelung = die 19125 die tea en genug 15 de ſiebal 
En er zu prüfen un re er Monotonie des Ganzen. err v. warz hat e terzapfer in den Reſtaurationen ihre Preiſe ba 
a 2. Nützlich für den Fachmann und Ja⸗ l 55 8 5 


Funkeln und Leuchten gegenüber, daß die Augen 150 
e, 


nicht gewagt, dem guten Beſſpiele der Engländer zu herabſetzen müſſen. — Elſaß⸗Lothringen ſteht mitten 
ür denten, langweilig aber und ermüvend doch oicharſg felgen, welche ihr Eiſen, Glas und Holz unmaskirt in dieſem Stade chen Enſemble, ein von Wirth⸗ 
fate g. Befucer und — den eher Böll, der Weit zeigten, in dem Style bauten, den dag Ma- ſchaftsgebänden umſchloſſener Bauernhof, ſchwäbiſche 
ſich ſelbß Adee und machte den Verſuch, die er terial bedingte. Hier iſt Alles Tünche und Schein.] Giebelhäuſer von Fachwerk. In einem Raume bie ſch 
bau auch guehellen zu laſſen. Yreilih muß Eng. Der ſtolze Palast mit dem römiſchen Triumphbogen ſes treu der Wirklichkeit nachgepildeten Grundfläds 
ländern Fran haben. An den Deutſchen, Eng: Fachwerk, Breiter, Gype, Kalt, Farbe; ſelbſt das ſtellt die Production des Reichslandes ſich ebenfalls 
einer Ausſtellanten ift nicht viel auszuſtellen, auf |teihnifche Meiſterwerk der Rotunde, wenn auch ein ſelbſt aus. Wir werden uns natürlich alle dieſe Pa- 
Stämme, die nicht wenigſtene. Dazu braucht man äſthetiſches Ungeheuer, durfte nicht fein ſchlankes villons und Sonderſchöpfungen ſpäter genauer au⸗ 
wandeln intereflann den Bahnen moderner Cultur | Eifengeripp zeigen, ſondern wird umklebt mit Pfeilern, ſehen, heute auf dem grozen Orientirungs gange 
8 ande 6, die anders L Barbaren, Morgenländer Bogen, monumentaler n welche ſetzt haben wir Mühe, uns in dieſem Labyrinth von Pa⸗ 
wenigſten fbigen anbere 8% arbeiten, andern Styl⸗ plump und gröblich Marmor heuchelt. Da freut man villong, kleinen Gartenanlagen, Schlößchen, Hallen 
gelegen — 7 — Ausnahme faiſſe haben als wir, ſich denn hier, gleichſam im Hinterhofe, Wahrheit zu und Bauernhäuſern zurecht zu finden. 8 
die wir alle ſind Paris er der franzöſiſchen finden. Da hat Steiermark fein eigenes Fachwerk Wir kehren von diefer Promenade im Freien, 
Lauge gewajdent — die — es nur zu haus, in welchem es ſich aufbaut mit dem Reichthum ohne die lange Maſchinenhalle heute zu betreten, 
einigen Spielere Bu lürkiſchen * ſtellten ihre — Berge und Wälder, ſeinem Producte und feiner denn fie iſt noch lange nicht arrangirt, zurück zur 
Jayptiſchen, tunefiſchen, türk 3 alte aus, von Arbeit, da ſteht Kärnthen in einer eigenen vieleckigen Rotunde, um den Oſtarm des Längentracts flüchtig 
= Later werk und Züude a ik e Bölter fehlen Halle mit den Bergwerken und Hochöfen, aus denen zu beſehen. Von diefer Seite umſchließt Oeſterreich 
diert. Oeſterreich, welches Amerika, Frankreich und das Kronland ſeinen Reichthum holt, da kommen den Mittelbau und reicht ſich mit Deutſchland vorn 


hier die Beobachtung auf, daß Oeſterreichs 
Sa ſich in weit al 7 1 
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Ausſchußbericht die Grundlage der Debatten bildet 
und die Regierung ſich Amendements vorbehält, be- 
weiſt, daß die ſchließliche Verſtändigung doch wohl 
in einer entſchiedeneren Richtung ſtattfinden wird, 
als die, welche das Miniſterium urſprünglich ein⸗ 
geſchlagen hatte und feſtzuhalten gewillt war. Zwar 
haben ſich 40 Redner für und wider einſchreiben 
laſſen und es könnte die Frage gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, was dieſe Vierzig wohl noch Neues 
vorzubringen haben, nachdem der Gegenſtand 
ſeit Monaten erſchöpfend behandelt worden iſt; aber 
die Wichtigkeit des Geſetzes rechtfertigt es, daß noch 
einmal alle berechtigten und unberechtigten, alle 
patriotiſchen und unpatriotiſchen Anſprüche ſich Gel⸗ 
tung zu verſchaffen ſuchen. Iſt es doch ein letztes 
entſcheidendes Ringen nicht um den Reſt des Kirchen 
ſtaates, welcher für das Papftthum unwiederbringlich 
verloren iſt, ſondern des lUrchlichen Staates, welchen 
es als Erſatz im Herzen der italieniſchen Hauptſtadt 
feſtzuhalten gedachte, um ſich dadurch von Neuem 
die Wege zur Herrſchaft über die Geiſter und über 
die Geſetze zu dahnen und zugleich eine Pforte für 
ein Eingreifen fremder Mächte im geeignet ſcheinen⸗ 
den Augenblick offen zu halten. Daß die Ultra⸗ 
montanen durch das neue Geſetz die religidſen Orden, 
die Generalſtäbler des Papſtthums, bedroht ſehen, 
geht daraus hervor, daß der böhmiſche Epis⸗ 
copat, Cardinal Fürſt Schwarzenberg an der 
Spitze, eine Adreſſe an den Grafen Andraſſy ge⸗ 
richtet hat, in der ihm zugemuthet wird, als Ver⸗ 
treter des katholiſchen Oeſterreich diplomatiſch bei der 
italieniſchen Regierung für die Ordensgeneralate 
einzutreten. Er wird's wohl bleiben laſſen. 

In Frankxeich iſt die Regierung wieder völlig 
bei ihrer alten Tactik angelangt; im „Bien Public“ 
verſprach ſie der National Verſammlung ein langes 
Leben, und im „Soir“ läßt fie anzeigen, daß ihre 
organiſatoriſchen Vorlagen einen ganz unzweifelhaft 
republikaniſchen Charakter tragen würden. Vertrau⸗ 
liche Nachrichten aus dem Elyſse werden zu gleicher 
Zeit umhergetragen, nach denen Thiers freilich ge⸗ 
nöthigt ſei, der Rechten einige Conceſſionen zu 
machen, er wolle aber, im Innern ſeinen republi⸗ 
kaniſchen Planen treu, dieſelben auf Scheinbares 
und Unweſentliches beſchränken, um nach der Eva⸗ 
cuation mit voller Kraft für ſeine liberalen Freunde 
eintreten zu können. Etwas Beſtimmtes über die 
Abſichten der Regierung läßt ſich demnach noch gar 
nicht angeben, wenn man nicht eben das als das 
Beſtimmte auffaſſen will, daß ſie ſich in eine wo 

möglich noch düſterere Wolke von Zweideutigkeiten 
zu hüllen gedenkt, als früher. Die Conſervativen 
haben nicht Luft, ſich mit Scheinzugeſtändniſſen zu 
begnügen, fie werden mit ſehr concreten Forderungen 
in die neue Sitzungsperiode treten. Die Radikalen 
aber und die entſchloſſenen Republikaner werden ſich 
mehr und mehr davon entwöhnen, die Haltung der 
Regierung bei ihren Maßnahmen zu berädfichtigen; 
ſie faſſen immer mehr den Gedanken, im Kampfe 
mit der Kammermehrheit ihren eigenen Kräften zu 

vertrauen. 

In Spanien durchſtreift Don Alfonſo an der 
Spitze von 1200 Mann die Umgegend von Bar- 

. eelona, treibt Contributionen ein und heißt die Dorf⸗ 
bevölkerungen zu ſeiner Ehre und Gottes Lobe illu⸗ 
minen. Der Oefce Muchet ver Done bee) 

Catalonien ſcheint noch in Kraft zu beſtehen. Der 

„Independanee“ wird wenigſtens aus Barcelona ge⸗ 

meldet, daß Brigadier Campos die Häuſer unter⸗ 

2 miniren läßt, um fie in die Luft zu ſprengen. — 

2 Die Truppen haben mit der Bande Santa Eruz ein 

N Gefecht gehabt, über deſſen Ausgang noch nichts ver⸗ 

lautet, als daß fie einen Offizier als Todten und 
ſechs Mann als Verwundete verloren hat. Elio ift 
aus Frankreich wieder nach Navarra herübergekom⸗ 
men, um den Oberbefehl der carliſtiſchen Streit⸗ 
kräfte zu übernehmen. — In dem Gefechte bei der 

Brücke von Vera haben die Carliſten 50 Todte 

verloren. Noch von einem weiteren Verluſte der 

Carliſten wird berichtet, der aber minder be» 

deutend ſein dürfte. Es heißt nämlich, der 

Intendant der carliſtiſchen Armee ſei mit der Kaſſe 

auf und davon gegangen. Von dieſer Kaſſe wird 

wohl daſſelbe gelten, was man unlängſt der ſpaniſchen 

Zollkaſſe nachſagte, welche der Sicherheit vor den 

Carliſten wegen über die Grenze geflüchtet worden 

war: dieſelbe müſſe wohl von werthvoller Arbeit 

geweſen ſein, daß Jemand es der Mühe werth er⸗ 
achtet habe, ſie zu entführen. Aus Barcelona berichtet 
man, daß es im Maeſtrazgo höchſtens drei oder vier 
E aus wenigen Mitgliedern beſtehende Banden giebt, 
welche nicht ſowohl Krieg als Räuberei führen. 
Quico's Bande ſei gänzlich zerſprengt; Triſtany 
— ͥ ́ ae ——— ———— 


gezwungen. > 

Es ift ein amtlicher Schriftwechſel zwiſchen bri⸗ 
tiſchen und holländiſchen Vertretern über die A 
tung der Beſitzungen an der afrikaniſchen Weſt⸗ 
küſte veröffentlicht worden, welche auf die Urſache 
des Streites mit den Aſchantis ein ziemlich klares 
Licht wirft. Der König der Aſchantis bezieht von 
der Colonie Elmina eine Jahresrente von 80 L., 
die er als Tribut betrachtet, während ſie nach hol⸗ 
ländiſcher Darlegung nur eine freiwillige Abfindung 
bildet. Der Aſchantiherrſcher hält ſich für den 
Grundherrn des Landes, welchen Anſpruch die eng⸗ 
liſche Regierung keineswegs anzuerkennen bereit iſt. 
Um die Sache ins Reine zu bringen, verlangte Lord 
Kimberley, daß vor diesſeitiger Anerkennung der Zah⸗ 
lungsverpflichtung die holländiſche Regierung den afri⸗ 
kaniſchen König zum formellen Verzicht auf ſein angeb⸗ 
liches Grundrecht bewege. Dies har ſeine Schwierigkeiten, 
weil der König die Ueberweiſung der Colonie an Eng⸗ 
land durchaus nicht billigt. Seine Motive find 
kaum ſtichhaltig. Er fürchtet durch die Abtretung 
am bisherigen freien Verkehr ſowohl mit Elmina 
ſelbſt, wie auch mit der Seeküſte zwiſchen Aſinea end 
Volta verhindert zu werden. Um ihn bierüber zu 
beruhigen, hat Lord Kimberley angeordnet, daß er 
in dieſem Verkehr nicht nur nicht gehindert, ſondern 
nach Möglichkeit unterftägt werden fol. Doch beſteh! 
der engliſche Colonial⸗Miniſter andererſeits auf ge⸗ 
höriger Regelung des Verhältniſſes, um ſpäteren 
Verwickelungen vorzubeugen. Unterdeſſen hält fid, 
der Aſchanti für in ſeinem Rechte gekränkt und be⸗ 
ginnt den Krieg. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Mai. Ueber das Münzgeſetz 
haben im Bundesrathe, ſeitdem die zweite Leſung des 
Geſetzes im Reichstage begonnen bat, weitere Ver⸗ 
handlungen weder in den Ausſchüſſen noch im Ple⸗ 
num ſtattgefunden und man iſt daher einigermaßen 
in unterrichteten Kreiſen überraſcht über die hier 
auftauchenden Nachrichten, die von beſtimmten 
Beſchlüſſen des Bundesraths gegenüber der Faſſung 
wiſſen wollen, welche der Reichstag dem Geſetze ge⸗ 
geben hat. Wir erfahren von beftinformirter Seite, 
daß das Münzgeſetz durch den Beſchluß des Reichs⸗ 
tages, das Zweimarkſtück beizubehalten, nicht 


dabei bemerkt, daß, wie wir auch neulich gemeldet 
haben, die preuß. Regierung in erſter Reihe bereit 
war, damit vorzugehen und im Bundesrathe erklärt 
hat, daß ſie alle Maßregeln getroffen habe, um dem 
eventuellen Beſchluſſe ſofort zu entſprechen. — Die 
Commiſſion des Reichstages für den Entwurf, be⸗ 
treffend den Umbau der Feſtung en, hat geſtern ihre 
Arbeiten geſchloſſen. Der Abg. v. Oheimb iſt zum 
Referenten für das Plenum ernannt. Das Geſetz iſt 
mit geringen Modificationen angenommen worden. 
Die definitive Verwaltung des Fonds von 72 Mill. 
R fol wie die des Reichs⸗Invaliden⸗Fonds geord⸗ 
net werden, die Communalpapiere bleiben ausge⸗ 
ſchloſſen. Für das Proviſorium find zugelaſſen aus ⸗ 
einer Meſslutten T — 
von Einquartierung 


Sie N ö 
ausgeſprochen. Von erhebt 


miſſion für das Eiſenbahnweſen hat vorgeftern ihre 
anftrengenden Arbeiten beendet. 


vorgelegt werden können. Die Commiſſion unter⸗ 
breitet ihre Vorſchläge in Form einer Reſolution, 
zwei vielfach beſprochene Punkte bleiben indeſſen da⸗ 
von unberührt: die Vertretung des Actienbeſitzes in 
der Generalverſammlung und die Actienbegebung 
unter pari. 

— Der Kaiſer hat zur Ueberwachung der 
Gräber unſerer Krieger in Lothringen einen 
Fond von 6000 Fres. jährlich angewieſen. Fünf 
Gräberwächter, Invaliden der deutſchen Armee, be⸗ 
finden ſich bereits ſeit einigen Wochen in fünf Ort⸗ 
ſchaften der Umgebung von Metz und beſorgen die 
Inſtandhaltung der Stätten. Daß neuerdings Ver⸗ 
unglimpfungen von Grabmälern vorgekommen feien, 
iſt durchaus unrichtig. N 


von der Geſchichte ihres Elenos und der erlittenen 
Demüthigungen, über welche ſich dieſe keinen Rück⸗ 
— auferlegte, Mittheilung machte, und es wäre 
chwer zu ſagen, ob die Thränen reichlicher über die 
Wangen der Erzählerin rannen, oder über die der 
Zuhörerin; doch bevor Eda zum Schluß kam, um⸗ 
ſchlang Maria ihren Hals, um durch dieſe Geberde 
die tiefe Theilnahme, die fie für die Unglücklich 
empfand, nachdrucksvoller an den Tag zu legen, als 
es durch Worte möglich geweſen wäre. 

„Oh, wie froh bin ich, daß Sie zu uns gekom⸗ 
men find“, fagte ſie; „und Schweſter Suſanna wird 
ſich nicht weniger darüber freuen. Wir ſind freilich 
auch arm, wie Sie ſehen, doch haben wir ja eine 
Heimath, und an den nothwendigſten Bedürfaiſſen 
des Lebens fehlt es uns nicht. Schweſter Suſanna 
ift eine wundervolle Haushälterin; ich weiß gar nicht, 
wie ſie mit allem ſo zurecht kommt. Nun, wir ſind 
nur unſerer zwei und haben zwei Logisherren, welchen 
wir das Früyſtück und den Thee geben; wie ange⸗ 
nehm iſt es daher, wenn wir den Winter über Sie 
und dos liebe Fränzchen bei uns haben. Was die 
Kleider betrifft, ſo wollen wir alle zuſammen daran 
arbeiten, ſo daß ihr beide bald verſorgt ſeid, und 
bis wir's ſo weit haben, können Sie ja von ben 
meinigen Gebrauch machen.“ 

Eda ſuchte ihrer enthuſtaſtiſchen Freundin durch 
die Bemerkung Einhalt zu thun, daß ſie nicht daran 
denken dürfe, einer Familie zur Laſt zu fallen, deren 
Kräfte durch die Sorge für den eigenen Unterhalt 
ſo vollauf in Anſpruch genommen ſeien. 

„O, das darf Sie nicht bekümmern; Sie wer⸗ 
den uns keine Koſten machen“, lautete die Antwort 
„Verlaſſen Sie ſich darauf, Suſanna findet für Sie 
und für Vrasdce reichlich Beſchäftigung, ſo daß 
ihr euer Brod ſelbſt verdienen könnt.“ 

„Ich kann Butter machen!“ rief Fränzchen ſtolz. 
ch will alle Tage für euch Butter aus rühren.“ 


quantitativ ſcheint Wien ein gewaltiges Induſtrie⸗ 
Centrum zu bilden, mit einer Productionskraft, die, 
wenn die Vertretung auf der Ausſtellung eine ver⸗ 
jältnißmäßige iſt, der des geſammten übrigen 
aiſerſtaates gleichkommt. Ungarn, welches ſich ge⸗ 
ſondert in ſeinen Farben drapirt, entwickelt allem 
Alͤnſchein nach wenig induſtrielle Selbſtſtändigkeit; es 
g zeigt Weniges und Mittelmäßiges. Seine Kraft 
wird es vorausſichtlich in der landwirthſchaftlichen 

alle zeigen. (Schluß folgt.) 


Der Erbſchleicher. 
Aus dem Engliſchen von Dr. C. Kolb. 
(18. Fortſetzung.) 

Eda beſchloß jofort, Maria Siebald aufzuſu⸗ 
chen, ſie unverholen von ihrem Nothſtand und den 
Urſachen, die dazu geführt, in Keuntniß zu ſetzen 
und ſich ihren Beiſtand zu erbitten, der, wie ſie nicht 
zweifelte, ihr nicht verfagt werden wüede. Der Ge⸗ 
danke, aus dieſer Ouelle Hilfe zu ſchöpfen, wirkte 
um fo mehr erleichternd auf ihr bebrängtes Herz, 
als ein ſolcher Ausweg ſie der Nothwendigkeit ent⸗ 
hob, ſich an das Mitleid ihrer alten Nachbarn zu 
wenden, welche fle vielleicht nur mit Mißtrauen auf- 
genommen und ſich bereitwilliger zu Tadel und Rüge, 
als zu werkthätiger Handreichung erwieſen hätten. 
Nach einem Gang von zwanzig Minuten bekam ſie 
die Wohnung der Siebalds, ein kleines Haus in 
einer angenehmen Straße, zu Geſicht; als ſie jedoch 
demſelben näher kam, bemächtigte ſich ihrer eine neue 
Angſt; denn ſchien nicht alles gegen ſie verſchworen 
zu Gehe; und wer konnte willen, ob nicht das Schid. 
fal gleichfalls feine Tücke an ihrer beſcheldenen 

Freundin geübt hatte? Während noch das Läuten 

der Thürglocke in ihrem Ohr dröhnte, ließ ſich in 

dem Flur ein leichter Tritt vernehmen und die Thüre 
wurde von Maria ſelbſt geöffnet, die ſogleich Eda 
erkannte und mit ungelünftelter „ 
auf fie zuftoe. Das Glück des Wiederſehens wurde „Willſt du, lieber Franz?“ verſetze Maria 
durch nichts getrübt, als durch die Trauer, welche lachend. „Nur Schade, daß wir kein Butterfaß 
die Freundin fühlte, als ihr Fräulein Walworth haben.“ | 


eifrig verfolgt und zur Flucht in die Provinz Huesca 


btre⸗ la 


ſcheitern wirdz es liegen hierfür keine Anzeichen 
vor. Die Regulirung der Papiergeldfrage wird 
immerhin noch manche Schwierigkeit haben. Es ſei 


icher 
Wichtigkeit war die Erklärung des Reichscommiſſars, 
wonach in den zu entfeſtigenden Städten vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. ab die Aufhebung der Rayonbeſtimmun⸗ 
gen erfolgen und vollkommene Baufreiheit gewährt 
werden, bis dahin aber ſchon manche Erleichterungen 
eintreten ſollen. — Die Spezial⸗Unterſuchungs Com⸗ 


Mit der Berichter⸗ 
ſtattung iſt der Kammergerichtsrath Körte betraut 
und wird in etwa 4 Wochen der Bericht dem Kaiſer 


Straßburg, 8. Mat. Der von mehreren 
Zeitungen erwähnte Bericht des Oberpräſidenten 
von Elſaß⸗Lothringen, in welchem derſelbe die Ver⸗ 
ngerung der Dictatur auf ein ferneres Jahr 
beantragt, auch der Anſicht Aus druck gegeben haben 
ſollte, daß dermalen von einer normalen Entwickelung 
der Verhältniſſe im Reichslande noch keine Rede ſein 
könne, wird von der „Straßb. Z.“ für apokryph erklärt. 
Es wird hinzugefügt, auch die Nachricht ſei irrig, 
daß die Nothwendigkeit, das Proviſorium weiter 
auszudehnen, bei der Regierung längſt feſtſtehe; dieſe 
Frage ſei erſt nach dem Zuſammentreten des 8 


raths ſpruchreif. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Mai. Heute Abend fand die Con⸗ 
ferenz der Vertreter von 15 hieſigen Bankinſtituten 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, namhafte Beträge 
zuſammenzuſchießen, um die weitere Entwerthung 
der Börſenpapiere zu verhindern. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 7. Mal. Geſtern fand die Zahlung 
weiterer 250 Millionen an Deutſchland ſtatt. „Bien 
Public“ wiederholt die Erklärung, daß keineswegs 
Verhandlungen wegen einer Abänderung des Räu⸗ 
mungs vertrages eingeleitet worden feien. Dieſes 
officib e Blatt ſpricht ſich nochmals zu Gunſten der 
Politik Caſimir Perier's und feines Vereins aus, 
indem es die Conſervativen auffordert, ſich dieſer 
Politik anzuschließen, deren erſter Act die Anerken⸗ 
nung der Republik ſei, und welche den Conſervati⸗ 
ven allein Anſehen und Einfluß verleihen könne. 
Die Angabe, daß Thiers nach Bagneres de Luchon 
gehen werde, wird in Abrede geſtellt; er ſoll nach 
der Räumung nur eine Reiſe in die Departements 
des Oſtens machen wollen. 

Italien. 

Rom, 7. Mai. Die Deputirtenkammer 
ſetzte heute die Berathung des Geſetzentwurfes über 
die religiöſen Körperſchaften ohne Zwiſchenfall fort. 
— Der Fürſt von Montenegro iſt 5. 2) 


getro ffen. 
Muß land. 
Petersburg, 8. Mai. Nach eingetroffenen 
Mittheilungen über die Khiwa⸗Expedition war 


die in Krasnowodsk (am kaspiſchen Meere) vereinigte 


Abtheilung in einer Stärke von 12 Compagnien In⸗ 
fanterie, 400 Koſaken und 16 Geſchützen nebſt mehreren 
Raketenapparaten gegen Ende März von dort ab 
marſchirt und hatte die Richtung auf Dudur und 
Imichſchyr eingeſchlagen. Die Geſammtlänge des 
Weges bis Khiwa beträgt 785 Werſt. Das auf der 
Halbinſel Mangiſchlak an der Kinderli⸗Bucht ver⸗ 
ſammelte Detachement, das aus 12 Compagnien In⸗ 
fanterie, einem Sappeur⸗Commando und 600 Mann 
Milizcavallerie beſteht und 6 Geſchütze ſowie 3 Ra⸗ 
ketenapparate mit ſich führt, war am 14/26. April 
in der Richtung auf den Aibugir⸗Golf ausgerückt, 
um ſich dort mit der Abtheilung des Generals 
Werewkin zu vereinigen. Die Colonne hat bis dahin 
einen Weg von 675 Werſt zurückzulegen. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen iſt völlig befriedigend. 


Danzig, den 9. Mai. 
* Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hat von 
heute ab den Discont von 6 auf 8 Z erhöht. 


a I En, Boos ofen d 
in einer Eymnaſial⸗Vorſchule zum Auswendiglernen 
aufgegeben ſeien. Infolge deſſen verweiſt ein miniſte⸗ 
rielles Reſcript auf die Beſtimmungen vom 15. October 
1872 mit dem ausdrücklichen Verbot des Auswendig⸗ 
lernens und ſtellt es dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
anheim, ob die „umfänglichen“ bibliſchen Hiſtorien von 
Zahn für dieſe Unterrichtsſtufe am Platze ſeien. 

* Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters tagten 
am 16. v. M. zu Wilhelmshöhe 10 Vertreter preußi⸗ 
ſcher Staatseiſenbabnen, um ein endgiltiges Re⸗ 
gulativ über die Gewährung von Prämien für zu⸗ 
fälliges Auffinden betriebsgefährlicher Schä⸗ 
den an den Eiſenbahnfahrzeugen zu berathen. Em 
bezüglicher Entwurf war von der hannoverſchen Bahn 
vorgelegt worden. Man einigte ſich dabin, in zehn bes 
ſtimmten Fallen Prämien, welche zwiſchen 3 bis 5 . 
variiren, an die Bahnbeamten, reſp. Arbeiter zahlen 
zu wollen. 

* In Bezug auf die Anordnung, welche den⸗ 
jenigen Medicinern, welche bisher als Aerzte ihr 
Jahr abdienten, die Verpflichtung auferlegt, künftig 
6 Monate mit der Waffe und nur 6 Monate als Arzt 
u dienen, bemeikt die „Elbf. Ztg.“, daß trotz der an⸗ 
33 Härte darin eine ſehr große Erleichterung 
für die Betreffenden liegt, indem die beiden Theile der 
Dienſtleiſtung zeitlich getrennt werden können, ſo 5 
ein Stubent ‚et 20 5 feine dem 

affen mit oder abren und Ip 
Examen, alſo etwa mit 23 oder 24 Jabren, feine ſechs 


„d an 
ur füttern.“ 


5 „Dem wi i6 5 N 
ündſpäne ſchnitzen und die x 
® Dario und Gba lachten herzlich Über Fränzchens 


Aufzählung von Fertigkeiten, die in der Stadt bra 
zu ge bestimt waren; doch tröſtete Fräulein 
Siebald den Knaben mit der Bemerkung, man werde 
ſchon etwas für ihn zu thun finden; doch ſei jetzt die 
Hauptſache, daß er fleißig die Schule beſuche. 

Eda war über ihr eigenes Lachen erſchrocken, da 
ihre Lage fo wenig eine derartige Auslaſſung recht⸗ 
fertigte; allein das Bild friedlicher Ruhe und Be⸗ 
haglichkeit, das ihre Freundin entworfen, hatte in 
ihrem gequälten Herzen eine ſo glückliche Gegenwir⸗ 
kung hervorgerufen, daz fie dem Einfluß derſelben 
nicht zu widerſtehen vermochte. 

„Nicht wahr, Sie bleiben bei uns?“ ſagte Maria, 
als erweiſe ihr das verfolgte heimathloſe Mädchen 
die größte Gunſt, wenn es die ihm gebotene Gaſt⸗ 
lichkeit annahm. „Vielleicht erſcheint es Ibnen als 
ſonderbar,“ fuhr fie fort, „daß ich in der Abweſen⸗ 
heit meiner Schweſter mir fo viel herausnehme; 
allein wenn ſie herunter kommt, werden Sie ſehen, 
daß ich meine Vollmacht nicht überſchritten und ihre 
Wünſche mir richtig gedeutet habe.“ 

Als nach ziemlich langer Friſt der männliche 
Tritt der älteren Fräulein Siebald von dem Flur 
draußen vernehmlich wurde, fühlte Eda eine Anwand⸗ 
lung von Bangen vor dem Empfang, welcher ihr 
von Seiten des anerkannten Familienhauptes bevor⸗ 
ſtand; denn von den reiferen Jahren dieſer Dam 
ließ ſich nicht dieſelbe harmloſe Vertrauens fülle er⸗ 
warten, welche einen ſo charakteriſtiſchen Zug in dem 
ganzen Weſen Maria's bildete. Doch bedurfte es 
nur eines Blicks auf das zwar unſchöne, aber freund 
liche Geſicht Suſanna's, um Fräulein Walworth zu 
beruhigen, und der Willkomm von dieſer at = 
nicht minder warm und eifrig, ſo daß es 1 den 
Anſchein gewann, als habe die Hausregen 6 eine 
Ahnung gehabt von den Beſorguſſſen ihre aſtes 
und beeilte fi nun, dieſelben zu zerſtreuen. 

„Maria hat mir Ihre ganze Geſchichte mitge- 


61 Verhandlungen zum Zweck 


chf wir die Thränen bei Seite laſſen, meine Liebe. 


Monate als Arzt dienen kann. Dadurch erreicht er, daß 
er erſtens nach vollendeter Ausbildung weniger Zeit dem 
Staate widmen muß, und zweitens wird feine Dienſt⸗ 
zeit von der Ableiſtung der erſten ſechs Monate an ge⸗ 
rechnet, ſo daß er drei oder vier Jahre früher aus dem 
Landwehrverhältniß ausſcheidet. 

Nachdem der Handelsminiſter die Frauen zur 
Beſchäftigung in der Eiſenbahnverwaltung zugelafien 
hat, folgt ihm hierin jetzt die oberſte Reichs⸗Tele⸗ 
graphenbehörde, welche 250 „Telegraphen⸗Gehilfin⸗ 
nen“ mit einem Jahrgehalte von 250 bis 350, durch⸗ 
ſchnittlich: 300 & beſchäftigen will. Dieſe Behörde führt 
= ei Einführung der Neuerung Erſparungs⸗Rückſich⸗ 


„Wir entnahmen vor einigen Tagen dem „Bürger⸗ 
und Bauernfreund“ die Notiz, daß der durch das Aus⸗ 
reißen einer „Friedenseiche“ in weitern Kreiſen bekannt 
gewordene Nergermeifter von Lautenburg, Herr 
Koſſe, zum Schul⸗Inſpector ernannt worden und 
daß ſeine erſte Arbeit als ſolcher die Anlage von 
Perſonalacten geweſen ſei. Hr. Koſſe beehrte uns 
geſtern mit nachſtebender Zufchriſt, die unſere frühere 
Notiz beſtätigt: „Entgegnung. Der Berfafler des in 
No. 7884 der Danziger — aus der letzten Nr. des 
„Br. u. Brf.“ übernommenen Artikels vom 2. Mai cr., 
bat, unter Aufwärmung der lächerlichen Geſchichte „von 
der Friedenseiche, vulgo Klonower Eiche“, die belannt 
gewordene Thatſache, daß mir von meinem Amtsvor⸗ 
gänger die Herausgabe der betreffenden Schulacten ver⸗ 
weigerk worden, und ich deshalb in die Lage gekommen, 
ſolche event. anlegen zu müſſen, — in hämiſcher Weiſe 
und wider beſſeres Wiſſen, — auszubeuten geſucht, wo⸗ 
bei es demſelben jedoch paſſirt iſt, über Etwas zu 
ſprechen, das er nicht verſteht. Soll nämlich die Pointe 
in dem Satze: „Seine erſte Arbeit als ſolcher ſoll die 
geweſen ſein, Perſonalacten anzulegen“ — in „erſte 
Arbeit“ liegen, ſo iſt dieſelbe „ſehr flach“; denn jeder 
Verſtändige muß ſich ſagen, daß, wenn mir die Heraus⸗ 
gabe der erforderlichen Acten verweigert worden, ich 
mir dieſe mit dem vorhandenen Material ſofort anzu⸗ 
legen habe. Soll dagegen die Pointe in „Perſonal⸗ 
18 zu ſuchen ſein, ſo iſt dieſelbe „ohne Spitze“; 
die betreffende Notiz würde nur dann von Effect ſein, 
lite res „Perſonalacten“ das Wort „Conduiten⸗ 

ften” Hände. — Das Wanze iſt, ich wiederhole es, von 
der Miß gunſt und der Abficht zu beleidigen, dictirt und 
charakteriſirt den bier wohlbekannten Verfäſſer. Lau⸗ 
1 6. Mal 1873. Koſſe, Königl. Local⸗Schul⸗ 
Inſpector.“ 

* [Gerichtsverhandlung am 8. Mai] Die 
Fleiſchergeſellen Lohſe und Poltrock, beide in Arbeit dei 
dem Flelſchermeiſter Spehr hieſelbſt, hatten eines Tages 
mit einander einen Wortſtreit, welcher zu Thätlichkeiten 
überging; dabei wurde der ſchwächere Lohſe von ſeinem 
Gegner überwunden. Aus Aerger bierüber und um 
ſich an Poltrock zu rächen, lief letzterer nach dem Schlacht⸗ 
hauſe und kehrte mit einem ſcharfen langen Mefler 
zurück, mit welchem er nun auf Poltrock eindrang und 
drmfelben über den rechten Arm eine 5 Zoll lange 
Schnittwunde, welche bis auf den Knochen drang und 
die Streckſehnen durchſchnitten hatte, beibrachte. Zu ſeiner 
Hellung hat Poltrock 14 Wochen im ſtädtiſchen Lazareth 
zugebracht. Da nach dem Ausſpruche des Arztes in 
Folge der Durchſchneidung der Streckſehnen eine Läh⸗ 
mung der rechten Hand eingetreten iſt, erkannte ber 
Gerichtshof ſich incompetent. Es wird demnächſt die 
Sache vor dem Schwurgericht verhandelt werden. — 
Der Schneidermeiſter K. von hier hatte in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß ſeine Ehefrau mit dem 
Schmiedegeſellen S. ein Liebesverhältniß unterhalte; 
er ſchwleg indeſſen und erſt ein Jahr ſpäter 
nahm er Veranlaſſung der Sache näher nachzuforſchen. 
Er prügelte ſeine Ehefrau und erhielt von ihr das Ge⸗ 
tändniß ihres Fehltritts. Jetzt gerieth er in Wuth, er 


F W 
1 1 


Nähmaſchine. dachdem er ſich etwas abgefühlt An te 
kam er auf die Idee, den Störer feines Hausfricherg 
zum Schadenerſatz zu zwingen. Er lud ihn in ſeine 
Wohnung und nachdem er dieſelbe verſchloſſen hatte, 
ſtellte er dem S., wie dieſer in der Vorunterſuchung bes 
ſchworen bat, die Wahl, entweder einen Wechſel über 
50 zu acceptiren oder er würde ſeine Frau und 


raubung rpreſſung Anklage erhoben, in Folge 
deren er zu 1 Monat und 3 Tagen Gefängniß verur⸗ 


theilt worben iſt. 
er Elb ing, 9. Mai, Far die Stelle des bei der neu 
einzurichten den Feuerwehr anzuſtellenden Brandbirecs 
tors, die vom 1. Juni cr. ab beſetzt und in dieſen 
Tagen aus geſchrieben werden ſoll, haben ſich bereits 
zwei Bran meiſter gemeldet. — Geftern baben hier 
fümmtlihe Maurer die Arbeit eingeſtellt indeß Is 
einer Ei 
Meiſtern und Geſellen im Werke. auen e 
* Pr Stargardt, 7. Mai, Am 5. d. beſuchte 
Herr Dr. Lindwurm aus Berlin in Begleitung des 
Pb 


theilt,“ ſagte ſie, nachdem ſie Eda herzlich die Hand 
gedrückt und fie geküßt hatte. „und wir weinten ein 
wenig zuſammen über Ihr Uuglück; aber fetzt wolle 
8 
war recht freundlich von Ihnen, daß Sie an uns 
dachten und hieher Ihre Zuflucht nahmen, und ich 
möchte nur wünſchen, daß Sie früher gekommen 
wären. Wir ſind ſo einſam hier, und Sie bereiten 
uns nicht die geringſte Ungelegenheit. An Naum 
fehlt es nicht, denn das Haus wenigſtens iſt, wie 
wiſſen, unſer Eigenthum, wenn wir auch ſonſt nicht 
viel übrig haben.“ Und ſo fuhr Suſanne fort in 
ihren Willensbetheuerungen, ohne dabei zu erwähnen, 
daß das eigene Haus“ faſt für ſeinen vollen Werth 
verpfändet war und ſie ſich Tag und Nacht abmühen 
mußte ohne Hoffnung, von der großen Schuld etwas 
abzutragen, indem ſie ſich glücklich pries, wenn es nur 
reichte, neben dem nothdürftigen Unterhalt für fie und 
ihre Schweſter die Steuern falle utereſſen zu decken. 
Es war Eda aufgefallen, daß keine der 
Schweſtern des Bruders Thomas Erwähnung ge⸗ 
than, und nach der Aeußerung Marias, daß ſie nur 
zu zwei feien, ſcheute 2 W nach Hrn. Siebald zu | 
fragen, damit fie nicht etwa eine ſchmerzliche Seite 
berühre; inbeß — 17 doch endlich ſich nach einem 4 
fo naben Verwandten ihrer Freundinnen erkundigen. 
Die Schweſtern wechſelten verlegene Blicke, und 
die ältere antwortete mit bekümmerter Mieue: „Tom 
iſt nach Illinois gegangen. Er kam hier nicht vor⸗ 
wärts und glaubte durch einen Ortswechſel feine 
Lage zu verbeffern; doch fürchte ich, es fehlt ihm 
mehr, als ein anderer Boden. Erfolge erringt man 
auch im Weſten nur durch Fleiß und Beharrlichkeit, 
en find Eigenſchaften, die dem armen Tom ab. 


„„Vielleicht werden Sie eines Tages aufs Freu - 
digſte von ihm überraſcht,“ ſagte Eda. PR; 
„Öott gebe es; auf die Hoffnung wollen wir 
natürlich nicht ganz verzichten“, erwiederte die ältere 
Schweſter, und der Gegenſtand wurde nicht wieder 
aufgenommen. (Fortſ. folgt.) 2 


Herrn A. Klein aus Danzig den biefigen Fortbil⸗ 
Ddungsverein, der im 


Angle⸗Auſtria 262,00, Auſteo⸗türkiſche 94 00, N. ole us 
8,723, Ducaten 5,20, Sübercoupons 108,00, & liabeth⸗ 
bahn 238, 00, Ungariſche Prämienlooſe 97, 00, Preuß. 
* 1,643, Schiff ſche Bank —, Galizier 217,00. 


nee 
n Ye Ma der October 359. 
agen e Mai 1983, 9% October 2014. 


lirungspleis 1262, bunt 
vergangenen Herbſte gegründet, 3 
ſich eines kräftigen Emporblühens erfreut und bereits 120%. alt 524 % 
ca. 250 Mitglieder zählt. Beide Herren hielten Vorträge 
übe In einem zweiten Vortrage am 
. 1 über ein ähnliches Thema in einer 

öffentlichen ammlung. 

13 sberg, 9. Mai. Der Handelsminiſter hat Ro 


Roggen loco obne Veränderung. 
onne bezahlt. Umſatz 15 Tonnen. Termine ſtille. 
Mai, Mai⸗Juni 484 Gd., Juni⸗Juli 50 . 
Gd., Juli⸗Auguſt 508 A Br. Regullrungspreis 1206. 
S, inländiſcher 50 % Gekündigt En heute 


Amſterdam, 
(Schlußbericht.) Weize 


Schiffsligen. 
enfahrwaſſer, 8. Mal. Wind: N. 
Geſegelt: Scheibe, Kennet Kings ford, Dord⸗ 
i 0 — a beide mit Holz. — Jones, 
en 9. Mal. Wind: NN. 


e 
Geſegelt: Ironſide, Counteß of Seafield, Inver⸗ 


der neß; Lohmann, J. F. Erichſen, Payſandu; beide mit 


er Pferde⸗Eiſenbahn von Wick 


8. Mai. (Anfangsbericht.] Baum: 
er Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 


wolle. Muthmaßlich 5 
davon 19,000 Ballen 5, G 


ER 
äagesimp on 21,0 Mai 59 Gr Br., 584 


Holz. — Cormack, Alert, Grangemouth, Gerſte. 

Angekommen: Scherlau, Erndie (SD.), Stettin, 
Güter. — Zörgenfen, Fredrikehaab, Bergen, Heringe 
— Roth, Jenas Alſtröm (SD.), Roftod, leer. — Oblſſen, 
Syſtrarna, Carlscrona, Granitſteine. — Kipp. Emanuel, 
Stralſund, Schlemmkreide. — Chriſtenſen, Sopbie, 
Carlscrona, Granitſteine. 

Ankommend: 5 Schiffe. 


sen, 8. Mai. — Waſſerſtand: 3 Fuß — Boll. 
Wern ind: . — War: heundiic. 
Plock Bromberg 1 8 zn, 1632 96 R 
eig, Askanas, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 16: ogg. 
25 155 derſ, do., 8525 d, Henze 12 10 Wen. 
„ „ zogto anzig, 
Schulze, Nordwind, Wyszog 12 abn., 1227 89 Erbin. 


Kr Wedel, derſ., Zakroczin, do., 1 do., 1247 82 do. 


85 Pr 

Br., 583 Ar Gd., Pe Ju 
Br., 583 F. Gd., r Auguſt⸗September 59 
Hr Br., 58 H. Gb., e Septbr.⸗Oetbr. 583 % Br., 
58 Gd. — Berite t 35 Hilo feine und Brau⸗ 
waare feſt, Futterwaare vernachläſſigt, oed große 48 — 
Gr bez., leine 45—49 5 
ne Waare höher, loco 
bez., n Mai⸗Juni 32 r Gd. 

* 45 Kilo beſchränktes Geſchäft, loco weiße 55— 61 
Pr bez, graue 56 Pr bez, grüne 61 Kb 
zur do Rig feſt, loco 60 66 . B 
Kilo geſchäftslos, loco 45-50 8% Br. — Buchweinn 
re 35 Kilo ohne Angebot 


Leith, 8. Mai. 
Fremde Zufuhren der 
5, Erbſen 183, Hafer 367 
Weizen 5 Hafer 9d, Mehl 6d theurer. Gerſte und 


Bankausweis. Baarvorrath 
Portefeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ 30—32 
verlängerten Wechſel 2159 Mill., Vorſ 

Notenumlauf 2792 Mill. 
haben des Staatsſchatzes 124 Mill., laufende Rech⸗ 
nungen der Privaten 8 8 1 ) 3% Rente 

tuß⸗Courſe. 
Anl. de 1872 88. 823. 


Cochrane Paterſon und Co.] 
oche: Weizen 1855, 
Tons. Mehl 3268 S. 


Paris, 8. Mai. 


Metallbarren 30%, in 
r. — Wicken Ya 42 


loen 40 bis 45 
Pr 35 Kilo in Mittelgattun 
Geſchäft, org feine 70, 72, 74, 74%, 75 , 
Ser ordinaire 53—63 
75. Rüblen u 56 Alla geſchäftslos, lo 0 100-109 Gr 
l gat ur 50 Kilo abfallen ſchwer verkäuflich, 
eco rothe 14—19 % Br., wetße 13—20 . Br. 
Thymotbeum Pe 50 Kilo ohne Zufuhr, loco 9—11 Ag. 
— Vemöl r 50 Kilo loco ohne Faß 12 M Br., 124 
* i der 50 Kiſo loco mit Faß 101 &. 
Br. — Lelnluchen Jar 50 Hilo loco 70—76 . Br. 
Rübkuchen e 50 Klio loco 73-75 „ Br. — Spi⸗ 
eitus u 10,000 Litres * in Poſten von 5000 Lities 
oco matter, Termine ohne Funſat, loco 


1 5 Re. bez., 
* Br., 178 9% Sb, Mai 
Gd, Plai⸗Juni ohne 


54,55. Anleihe de 1871 86. 40. 
Aalieniſche & Rente 63, 75. Italteniſche Tabaks⸗ 
Actien 818, 75. Franzoſen (geſtempelt) 778, 75. _ ran: 
0 1 „Oeſterreichiſche Norbweſtbahn „ 
vambordiſche Giſenbahn⸗ Actlen 441,25. Lombardiſche 
Briorttäten 256,25. Türken de 1865 55, 20 Türken de 
1869 325 00. Türkenlooſe 170,50. — Matt. ; 
! Preodnctenmartt. Rübe 
feft, yu Mai 94, 00, Juli⸗Auguſt 95,25, r Sep: 
tember⸗Dezember 96,25. — Mehl ſteig., ar Mai 73,75, 
uni 75,00, 7 Juli⸗Auguſt 76, 00. — Spiritus 
Mai 53, 50. — Wetter: Veränderlich. 
Antwerpen, 8. Naß en Neigen Eat 
oggen ſteigend, franzöſiſcher 
214. Hafer feſt, inländiſch ; Gerti 5 —.— 
Petroleummarkt. 
Tope weiß, loca 41 be 
Br., * September 44 bez. und Br., Ye 
4% de Segen jel 
lußcourfe.) Wechſel auf 
Goldagio 173, 5 Bonds be1885 
1 3. Bonds de des 120, Griebabn 
47, Illinois 118, Baumwolle 19 , Mehl 7D.450., Rother 
Zrühjahrswetzen —, Raffinirtes Petroleum in Newuor 
re Gallon von 64 Pfd. 19, 
davanna⸗Zucker Nr. 12 8 — 
Goldagios 178. niedriaſte 17}. 


g * Br 
Frühjahr ohne Faß 1 
ohne Faß 18 R Br., 171 A 
18 & Br., 17% N Gd., Juni⸗Juli ohne Faß 184 
18% & Gb., Juli⸗Auguſt ohne Faß 188 % 
* (d., Auguſt o. Faß 19 

In der am Dienſtag ſtattgeha 
welche von Exporteuren und Commiſſionairen zahlreich 
beſucht war, einigte man ſich dahin, daß für die Folge 
das Wiegelohn mit 11 . r 100 Cr. vom Verkäufer 
Nur in dem einen Falle, wenn 
der Käufer Bahngetrelde (Sackgut) erſt ausgeſchuttet 
wiegen wolle, habe die ſer die Wiegekoſten zu tragen. 


5 
ätten ſich von den 150,119 ſchulpflichtigen Kindern, 
en ver in Betracht kommen, nur 61,541 im Alter 
von 10— 14 Jahren befunden. Dielen allein können nach 


rſchriften jene 11,416 Hütelinder ange 
Jahre 1180 hüteten alſo im Regierungs⸗ 
berg von 61,541 ſchulpflichtigen Kindern 
über 18,5% oder beinahe jedes 5. ſch 
d im Alter von 10 — 14 Jah 
dient reſp. gebütet, und was von dieſem Departement 
gilt, das trifft in vielleicht noch höherem Grade auch 


geſetzlichen Vo 
” J 


etragen werden ſolle. 
do. in Pytladelphia 18%, 
Höchſte Notirung des 


den Reg.⸗Bez. Marienwerder; die ſoclalen Verhältniſſe 
dürften einander vollſtändig entſprechen. 


Beyer, lab, Warſchau, Bromberg 1 do., 1275 — Rogg. 
S acc Mi do., N 2 15. 16 3 = ee 
a, Plater, Menzenin, Schulſtz, 1 b. 
5 un der = 5., 18 Laſt Faß b., 5869 Eiſen⸗ 
ahnſchwellen. 
Re Halpern, Ulianka, Bromberg, 5 Tr., 1300 


t. w. 
Sapalomäti, Endelmann, Neuhoff, do., 5 Tr. 1222 St. 
w. Holz. 
Bomte, Yotbenberg u. S., Rudnick, do., 6 Tr., 305 St. 
h. H., 273 


8 1 St. w. H. 
Lulka, Rosenblatt, Pilitz do., 6 Tr, 2150 St. w. H. 
Hapitz Jacke, Tiſchwinſtza, do. 5 Tr., 500 St. h. H., 
1700 St. w. H., 2 Laſt Eiſenbahnſchw. 
Bold, Jaffe, Hollanke, do., 5 do., 1842 St. w. H. 
Seidlitz, Gebr. Saram, Torge, do., 4 Tr., 2232 St. w. 
H., 2 Laſt Faß h. 


Z— ͤ ́—ü—ͤ ——d — — —— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 bend n 2 Wind und Wetter. 
Var. Hinten, n trkrieu 25 
3 4 334,16 | 120 N50, lebhaft, bell u. wolkig. 
| 8 334,34 9,8 [N; W., flau, trübe, bezogen. 
12 334,53 10,6 [NNW., do. do. Regen. 


\ 
Die „Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzig“ beſchloß bekanntlich in der au⸗ 
ßerordentlichen General⸗Verſamm ung vom 4. Dezem⸗ 
ber 1872 ein Zweiginſtitut unter der Firma: „Deutſche 
Unfall» und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft in Leipzig” in's Leben zu rufen, bes 
bufs Verſicherung der Arbeiter und Bedienſteten der 
Induſtriellen gegen alle diejenigen körperlichen Un⸗ 


In der Regel fol das in Säcken anlangende Getreide fälle, wofür dem Arbeitgeber eine geſetzliche Haftpflicht 


zuerſt in Säcken verwogen und dann ausgeſchüttet wer: 
den. Für Einführung dieſer Beſtimmungen als feſte 
8 unſeres Platzes wird das Weitere veranlaßt 
1000 Hilo 
72 Mai 93 2 8 
Mai⸗Juni 894—90— 
59 bz, de Juli⸗Auguſt 864 
R bz., er September⸗October 803 —1—3 „ bz. 
Köngen locs 7 1000 Kilogramm 54-60 nac 
Qualtät gefordert, Ya Mai 553— - 8 „ be, Yar Dias 
„J Juni 55 . bz, Fr Juni⸗Jult 5 
Br. ir Juli. Auguſt 5534-3 ba, 
October 553 M bz, i October⸗November 541—55— 
5 Gerſte 7 | 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Mai. Angetommen 4 Uhr rungen am 9 Mai. 
Erz. v. 8. 


Weizen loco d Tonn 


— Jr 
hu 893—3— 
do. 8 ½ bo. 104% 

Lombardenler. p. 115 


Defter. Greditant.) 190% 


nicht obliegt. Ferner verfihert die gedachte Genoſſen⸗ 
ſchaft die Arbeiter und Bedienſteten aller Art gegen 
die e aus inneren Krank⸗ 
beiten und Gebrechen oder Altersſchwäche. 
m 8 3 der Statuten iſt ſtipulirt, daß die Genoſſenſchaft 
den Geſchäftsbetrieb nicht eher eröffnen dürfe, bevor 
nicht für eine der beiden Branchen mindeſtens 30,000 
Perſonen zur Verſicherung angemeldet ſeien. Dieſe 
letztere Beſtimmung ſollte offenbar bezwecken, das Ja⸗ 
ſtitut pon vornherein auf eine ſolide, lebenefähige Baſis 
zu ſtellen. Das iſt denn auch bereits geſchehen, da nach 
der im Inſeratentheil befiadlichen Annonce nunmehr 
30,000 Perſonen mit einem Verſicherungs Capital 
von 23 Millionen Thaler angemeldet ſind und 


000 Kilogramm 52 iſt in Folge deſſen der Geſchäftsbetrieb unterm 3. Mai c, 


reis 1060. lieferbar 484 &, inländi 


Fult-Auguft 503 us A Di d 
lo Tonne 


von 9000 8, kleine 109% 


Erbſen loco ur Tonne von 2000 wei 
& gRegulirungspreis 434 , Mai 4 

Tonne von 2000 * Winter⸗ J. 
r 


Spiritus loco 5% 10,000 & Liter 171 


bz, Pe September⸗October do. 
gramm loco ohne Faß 221 
Mat⸗Junt do., Jar Juni⸗ 


Pommerſche Hppotheken⸗ 


eröffnet worden. 

Es unterliegt wohl keinem Zwelfel, daß ein 

e welches von vornherein eine ſo bedeutende 
itgliederzahl beſitzt, alle wünſchenswerthen Garantien 

bietet, um jo mehr, als die Mutter Anuſtalt deſſelben, 

die „Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs Bank 

in Leipzig“, mit ihren mehr als 300,000 Mit⸗ 

gliedern demſelben eine kräftige Stütze bietet. Beide 

Inſtitute ſtehen bekanntlich unter gemeinſchaftlicher 
erwaltung. 

Wie uns mitgetheilt wird, ſind es zunächſt die 
Groß⸗Induſtriellen (in Berlin wiederum L. Schwarz⸗ 
kopff und A. Borſig an der Spitze), welche mit gutem 
Beispiel vorangegangen find und ihr Perſonal auch 
gegen die nichthaftpflichtigen Unfälle mit bedeu⸗ 
tend n Summen verſichert haben. Wir ſind der Anſicht, 


0 daß die Induſtriellen eben fo ſehr im Intereſſe ihrer 


Amt der Kaufmannſchaft. 


urſe am 9. Mai. 
Danziger Bankverein 854 | fr 


Chemiſche Fabrik 100 
8 971 
ben 1161 Br. 


4 st 9. Mat, 
etreibe sie 
Be, — Weizen loco in ſehr ſch 
Theil für Conſumtionszwecke, und fi 
er eheten ao. 1011875 v 
„zogen 1153. 7 „ro 
858%, bunt ae 1557 844 Ra. 
efragt, aber vorzugsweiſe nur de 
2684, bunt Mai 857 Ag bez 
Juli⸗Auguſt 86 &. 


Berliner Fondsbörſe vom d. Mai 1873, 


Nichtamtliche Co 
— 96 Br., 95 


— »%etroleum flau, Franzoſen 203% Br 
6,25 Bd., 16, 25 2 
eb ER ö. en ae d 
regneriſch. Wind: 
cher Kaufluſt zum 
nd zu gewöhnlich 
erkauft. Roth be⸗ 


liſcher alter 58—69, neuer 48—62, 
Re. bellbunt 19374. a 


496% alter 62-68, 
extra alter 67 — 72, neuer 
und Pommerſcher alter 


Stettiner alter 5865 Holſteiner, Daniſcher und 


7 0 Böhm „85, 
91.25, 0 öhm. Weſtbah 
189.50. 1864er Loi 141,20. 
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ande. Halberf. 4 120 
Magdeb.» Beipzig 4 257 
Muünſt. Enſch. St. W. 5 67 
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GaGa 


98, | Türk. Anl. v. 1865 
TER Turt. 8% Anleibe 
614 Türk. Eiſenb.⸗Looſt 
94. — 


Bant- und Jnduſtriegetlen.] Prov. ⸗Wechs.⸗Bl. 5 
Nordbauſen-⸗Erfurt 4 Bot] Scan 
5 Berliner Bant 4 1112 | 14 | Schleſ. Bankverein 4 145 


7 
Rumäniige Bahn 5 45% 
Eiſenb.⸗Stamm -u. Stamm · 


= Südöſterr. Lomb. 4 116 
Priorität Betien. m, 


Berl. Caſſen⸗Ber. 5 285 
Verl. Com. (Sec.) 4 106 7 
Berl. Oandels⸗G. 4 150 
Verl. Wechslerbt. 4 56 


8 l. Senb. 8. 6 66 I Berl. Pferdebahn 


8 
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Sciences a * 


Turnau⸗Kt.-Brag (5 103 
Gan- 


Arbeiter, wie in ihrem eig nen handeln, wenn fie ihr 
Perſonal gegen alle und jede Unfälle materiell ſicher 
ſtellen. Das Bedürfniß hierzu dit offenbar auf 
beiden Seiten vorhanden, und äußert ſich das⸗ 
ſelbe namentlich nach dem jedesmaliden Eiatritt 
eines Unfalles, wovon keine Fabrik auf die 
Dauer verſchont bleibt. Mögen daher die Ar⸗ 
beitgeber auch die hierfür zu bringenden unvermeidlichen 
Geldopfer nicht ſcheuen und ungeachtet der gegenwärtigen 
ſchwierigen Arbeiter⸗Verhältniſſe ihrerſeits das Mögliche 
thun, um ein beſſeres Einvernehmen zwiſchen Arbeits 
gebern und Arbeitnehmern anzubahnen. Die vernünf⸗ 
tigen Arbeiter werden ſie dadurch ji Danke ve pflichten 
und an tor Intereſſe feſſeln — dle irregeleiteten aber 
werden ſich auf die Dauer eben ſo wenig einer beſſeren 
Einſicht verſchließen können. 

Durch derartige practiſche und humaue Maß⸗ 
nahmen wird die ſogenannte Arbeiter frage raſcher und 
friedlicher gelöſt werden, als durch gegenfeitige Kriegs⸗ 
Erklärungen. 


+ Zinſenz vom Staate garantirt. 


Oeutſche Senoff. B. 4 


; Did. Divld 
125 1878 
Bresl. Viscontob. 4 114 — Werbe- tar |" | 97 | 8 
Brest. Wechslerbk. 4 114/12 [ megend-G.-Anth. |6 1814/7 
Eteb.f. Ind. u. Od) 99 — | Valtiſcher Lord 5 60 — 
Danis. Pentve. 4 So 81 | Wining.@iinn.p. |“ 102 — 
S en 6 le eee 
Darmft. Ban £ 
nn.g 10611 7 Gechſel-Seurs v. 8. Mai, 


Deutſche Bank 102 | — | Aukerdam 10 6.4 139 
Deutſche Untonbk. 4 105 | 94 . do. . [2Mon/4 138 
Die.» Gommand.|4 264 — Hamburg. .. nr 5 — 
Gew.- Bk. Schu er 4 112 — Londen son 4 6.193 
Inter. Handelsgeſ 4 962/14 Vari. . 108.579 
König' b. Ber.. 4 83 8 Wels. Wantvi. 10g. 479 
Meining. Creditb. 4 136 1 do. Non 4 | TR 
Norddeutſchevant 4 170 13g | Wien . 485 91 
Oeſt. Gredit- Anf. 5 1931 — | Petersburg . . . n 89 
Vom. Ritterſch-B. 4 I = BE —* — 80 
Preutziſche Vank 43182413 en 
do. Bodener -U ri 140 I ſeaaen pe — 
Pr INT 1254) 9 
Preuß. Erd.⸗Anſt. 41 2 
Prev Bizet.- t. 5 157 — Sorten. 
83 7 [Lonizd er. 110} 
MW. |4 1591] — Dukaten — 
Sovereign 6.212 
Verl. Bantverein 5 137 | 18 Stett.Bereinsbant 4 85 7 [ Napoleonzb'or 5,10 
Ber» Bk. Duistorp|b 175 19 Imperlas 5. 16% 


—Sauereinwaſſages 90 6 Fremde Banknoten A 


> Stoffe 


für Ueberzieher, ganze Anzüge und Beinfleider = ur Tuche und Buckskins, haltbare waſchechte 


Buckskins für Knabenanzüge 


die ich auf Leipziger Meſſe kaufte, empfehle in großartigſter Auswahl billigſt. 


E. W. Puttkamm: 


— — — 


. WE 
AT —— en 


"Sehwarze wollene 


suipüre-Spitzen und 3 U 2 leur. eerufarbene Echte TEE entre leux, 


weisse ächte 1 und Entre deux 
empfiehlt 


= W.JANTZEN == 
Norddeulſche Hagel verſich 
rungs⸗Geſellſchaft. 


Als Pythagoras feinen berühmten Lehrſatz bewieſen hatte, opferte 
er Ein Hundert Ochſen. 


Morgen 9 Ubr wurde meine lieb 


5 
5 Frau von einer muntern Tochter glück⸗ 
lich enthunden. 

Danzig, 9. Mai en 


; huades Ma ne "aus anftändiger 
Familie wird eine Stelle im Laden ie 
‚als . 8. 300 in der Wirthſchoft geſucht. Adr. 


k⸗ 


poste restante Elbing. 


B. Jacke. 
Statt Befonderer rm 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Eliſe mit dem Sec.⸗Lieutenaut der Reſerv 
des Oſtpr. Ulanen⸗Regiments No. 8 Herrn 
Adolph Siemenroth in Elbing, beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Sonnabend, den 10. Mat 1873; 


Tblergarthsfelde, den 7. Mal 1873, itzun 
S. Froſe und Frau. Seit jener Zeit brüllt die ganze Nachkommenſchaft jener Ochſen! Der ER 


wenn uch etwas Mens Dahn Ar wei es ſich als 3 nn 


7 — Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


ER 


Heute 46 Uhr Nachmittags ſtarb la 0 


zweiter Rechnungsreviſoren). 


Dieſe traurige Anzeige allen Be⸗ von bitte möglichſt bald einzuſenden. 


nach langem ſchweren Leiden unſre TE = & Ordentlice Hauptverſammlung: Son 
innigſt geliebte Mutter, Schwieger⸗ 5 die vor den abend, den 10. Mai cr., Abends 83 Uhr, im 
und en) die Frau Nentier f inen an ung Da 1 ri 5 8 = oberen Locale der Hundehalle. 
Angufte Schmidt, geb Wagen⸗ 91. a Pfingſtfeierta gen Tagesordnung: 
knecht, im Alter von 57 Jahren. 3 bei mir noch ſollen gewaſchen ꝛc. werben, 1. Jahres- und Kaſſenbericht (Ernennung 


kannten und Freunden ftatt jeder bes 2. Wahlen: 
ſondern ER we — — Au ust Hoffmann, 8. des Vorſtandes, 
Danzig, den 8. Mai 1673. ie 1 SC E . Strohhntfabrikant. b. der Vorturner. 
Die Hinterbliebenen. 0 9 In. Neue werden auf Beſtellung an⸗ 3. — a 


gefertigt. Vorſtand. 
& 71. Langgaſſe 71, 5 ik t Hintz’s- Sonde Salon. 
B | Hükereinerpachtung | . J 

x Sg 25 e . Ein im beſten baulichen Zuſtande] Heute und jeden folgenden Abend Gone rt 
Sgr., ebenfalls einen Poſten eouleurter Bettbezüge zu zurück⸗ befindliches Grundst., in welchem feit | und Damengefangs-Worträge. Auftreten ter 


geſetztem Preis. Solo, Cancan⸗ dt 
Leinene Taſchentücher für Herren u. Damen a Ditzd. nein a De en 


Den heute nach langen Leiden er⸗ 4 
folgten Tod ihres lieben Sohnes und 
Bruders 


Fritz Goldnick 


zeigen fiatt beſonderer Meldung tief 


eträbt an 1 Thlr. 10 
ni 2 WR lee 3 > 6 1 8 
zühle Slupp, den 8. Ma . . 
Die Beerdigung findet Sonntag, ran stanrant, 


Breitgaſſe 39. 

Heute Freitag, den 9., Abends Cone 
und Damen⸗ Geſangevorträge von ne 
neuen und berühmten 3 wo; 
ich freundlichſt einlade. 


den 11. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in 
; Mühle Slupp ſtatt. 


2 d. tus 3 


4 . 9 be. erlag ‚Zoe 2 reich ſortirtes Lager bietet für Jeder⸗ Ein Gr en 2. ee 
meine ruder 13 aſtwir ohann ER a 

Nötzel in Carthaus fordere hiermit Jeder: | 6 mann in nur guten Stoffen und 32 — Sade e a betrieben I Spliedt’ Sal 
ee 8 neuen gut ſi tzenden Facons die in ‚beten —— ber Rechiſtadt at enz nr S O 
ſtens innerhalb 4 Wochen beim Rechts ⸗ größeſte Auswahl in fertigen obne Geſcaſt nun Bertanf After, bel, ihr: in Na eren 


Sonntag, den 


2a 
„ Cone cert = 3 
er Kapelle des Kö 
Regim, No. 1 unter elta * . 
e e Deu 


Kar erhauß 
zum — Garten 


Neugarten 1. 
Sen den 11. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, 


Garten- u. Salon-Concert 


auögef. von ber Kapelle unter Leit 
des Muſiklehrers Hrn. A. . 5 
Entree 3. eg in Begleitung 
Exwachſener find frei 

1 


ER Adreſſen unter 9232 in der Exp d. Z elnzur 


Eine Locomobile 


von 8—10 Pferdekraft wird zu kaufen ode 
lauf 1 Jade zu miethen geſucht. Gefällige 
Offerten unter 9209 nimmt die Exped. d. 
Ztg. entgegen. 


Ein Viertel Loos 


(Original) der Kgl. Preuß. Sach enge 
bird zu kaufen gefucht, womöglich Danı ger 
In Collect Zu erfragen. as 
= | unter 9205. a 3 f 7 & L. G. 
5 a eee 


SEE 0 e rd auf fein: 


Auwalt Herrn Weidemann in Car 
thaus anzumelden, da ich ſpätere Forde. 
rungen nicht anerkennen werde. 
Im Namen der Erben 
Ludwig Nötzel, 
Tee — ſe bei —᷑ 


Kleidchen und Roben, 
Jacken, Talmas, Dollmaus, 
Palctots, Regenmänte In 


u. ſ. w. für 


Mädchen v. 1 16 Jahren. 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


eiſtets 
tree des 


A. Molling, 


Bankgeſchäft in Hannover, 

ertheilt gewiſſenhafte Auskunft über 
alle Staats⸗ und Claſſenlotterien. 
Beſtellungen auf Looſe 1. Cl. 148, 
Königl. Preuß. Claſſeulotterie 
werden umgehend erbeten. 


Nom C — — des Bere Jeb. a 
Ya Leman, Langnau, habe ich eine Heine 


Seiden⸗Hüte. 


Pa. Emmenthaler Kaͤſe 8 ——— 
Fe ſaftige nid abzugeben. j g . Selonkes ‚Theater, 
Kud. Hasse, Jo. Zur Feier d. Friedens⸗Abſchlaſſes 


AIR No. 2425. 


— 


am 10. Mai 1871: 
Große 
Set: Vorſtellung. 


"Steffens. 


Für mein Magazin für Haus: und Küchen 
Fanden Lampen⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
5 Galan terſe⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ Handlung ſuch! 
ſſchl unter günſtigen Bedingungen zum baldi⸗ 
gen Antritt einen jungen Mann als Lehrling. 


— 


Augustekecker, 
Sanganfle NH. N, 


IN; Seihjahts-S Ju) 


feble i i rma 
ni 5 Si a emyfehle ich mein reichhaltiges Lager von Heinrich Mewes, Ste e nn 10 8 vzig unt 
e e 1 e 5 2 Prenzl bei Weißenburg. 2 
wahl i * Seid el, Filz und Skoffhüten Ein! wwiſſenſchaftlich n ih aus, Gastspiel der berühmten Chicards 
> gebildeter Mann, welcher mit der Eng: 


Parisiens Gesellschaft, 


II gold. Damenuhr, auf 


der iunern Seite m. eingravirt. 
Numm. 64,634 ‚flaufs, Wege 
dom Irrgarten d. d. Langgaſſe, 
Portechaiſeng. u. d. Jopeng. ver⸗ 

oren gegang. Geg. angemefl- 


ltſſchen und Franzöſiſchen Sprache und auch 
mit ber Rhederei vertraut fein muß, wird 
für die „Oſtſee⸗Zeitung“ als Mitredac⸗ 
teur ſpäteſtens zum 1. Juli geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen 
F. Heſſenland in Stettin. 

8 ＋ * zusammenhängende Zimmer, zun 
8 Comtoir geei net, Remiſe und wenn 
noͤglich Stallung dabei, werben zum 1. 
oder J. October zu miethen geſucht. Adreſſen 
unter 9194 in der Exped dirfer Zeitung: _ 


in den neueſten Facons und zu billigen Preiſen . 


Max Specht, 


Hut⸗Fabrikant, 


63. Breitgaſſe 63. 


—— RR: 


Hüten, Hauben 
und Coiffüren 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Filz ⸗Hüte. 


Pr. 


| 
| 


le . In dem Haufe Langenmarkt 17H Velohn abzugeb. Jopeng 15. 
2 C. Doering lift ein großer gewölbter Keller zum e 
latent) r 11 1. October c. zu vermiethen. oje 8 1 % 

imas nes. e | Näheres bajetöft 3 T. 3 Tr. re Saad 6d. „ * 
empfiehlt als etwas neues Lefa 2 Reparaturen r und N: E Näher S ie weten 920 In < 


Nevolver⸗Schrot⸗Patronen in allen Ca⸗ 
libern 


Ausſchu . NE 18 
— 


uſicht von on En a. d. Mofel Oel- ut empfohlene Anipeioren und Nec BE den 10. Mai: 
a gemälte von P. Ninion in aheidorf 15 nun 11 5 “u en MD Sitzung. Dallotage. 
au verlaufen Hundegaſſe 70, 1 Treppe, ſpätern Antritt Böhrer, Langgaſſe 55. Der Vorstand, 


i ck und Verla 
in großer kg et Rotation, 0 an in Dan von 


Beilage zu Nu. 7892 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 9. Mai 1873. 


bei 8 


Reichstag. 
29. Sitzung am 8. Mai. 
Die dritte Berathung des Münzgeſetz es wird 
1 zu Art. 3 wieder aufgenommen und ohne 


Weiterungen bis Art. 12 fortgeführt, der von dem 


Recht der Privaten handelt, 


Zwanzigmarkſtücke auf den Reichsmünzſtätten aus⸗ 


prägen zu laſſen. 


n der zweiten Berathung war 


beſchloſſen worden: Privatperſonen haben das Recht, 
auf denjenigen Münzſtätten, welche ſich dazu bereit 


er 


klären, ſoweit dieſelben nicht für das Reich be⸗ 


gerist find, Zwanzigmarkſtücke ausprägen zu laſſen. 


amderger redigirt den betr. Paſſus in folgender 


Faſſung: „Privatperſonen haben das Recht, auf den⸗ 
jenigen Münzſtätten, welche ſich zur Ausprägung 


auf Reichsrechnung bereit erklärt 


aben, Zwanzig⸗ 


markſtücke für ihre Rechnung ausprägen zu laſſen, 


ſo 


tigt find“, 


weit dieſe Münzſtätten nicht für das Reich beſchäf⸗ 
Banks und Wolffſon l 


hinzufügen: „Die für ſolche Ausprägungen zu er⸗ 


bende Gebühr wird vom Reichskanzler mit Zu⸗ 


[4 
— des Bundesrathes beſtimmt und darf die 
von der Reichskaſſe für die Ausprägung von Zwan⸗ 
zigmarkſtücken gewährte Vergütung nicht überſteigen“. 

n Bezug auf den letzteren Punkt war in zweiter 
Berathung beſchloſſen worden, die Gebühr von 7 
Mark auf das aus zuprägende Pfund fein Gold als 
Maximum zu firiren und die Differenz zwiſchen 
dieſer Gebühr und der Vergütung, welche die Münz ⸗ 
ſtätte in Anſpruch nimmt, in die Reichskaſſe fließen 


zu 


damals auf Antrag des Abgeordneten Braun 
hinzugefügt worden 
höhere Vergütung in Anſpruch nehmen dürfen, 
als die Reichskaſſe gewährt. — Abg. 
haben ein weſentliches Intereſſe daran, daß England 
aufhöre, ausſchließlich der Goldmarkt für den inter- 
nationalen Verkehr zu ſein, und daß Deutſchland 
den Verſuch mache, dieſen Verkehr an ſich zu ziehen. 


laſſen. Im Intereſſe der Privaten war aber 
daß die Münzſtätten keine 


„ 
2 


Banks: Wir 


Das kann aber nur geſchehen, wenn Sie jeden Kauf. 
mann in die Lage ſetzen, im Voraus zu wiſſen, mit 
welchen geringfügigſten Auslagen er ſeine unge⸗ 
prägten Goldvorräthe in geprägtes Gold umwandeln 
könne. So lange das nicht geſchieht, werden alle 
Verſuche, uns von der engliſchen Herrſchaft über den 


Goldmarkt zu befreien, 3 ſein. Der 


aupt⸗ 


geprägtem Gold rechtzeitig erkennen, aber die große 


pra zu laſſen und 
prägen ne weil fie 


enge der Einzelnen vermag das ſehr wohl und hat 


ausführlichen Erörterungen über dieſen Punkt dem 
Hauſe nicht zumuthen, auf Auseinanderſetzungen ein⸗ 
— Sachlenner hin über Punkte von kechniſch 


chwieriger Natur ſich von den Anschauungen zu] D 


entfernen, 
hält. 
das Entſcheidende fein 
lehren wird, eine viel 

rägung zu erheben. 
festgehaltene Anſicht 
des Chauſſeegeldes auf die 


welche die en, 
Ich verlaſſe mich darauf, daß die Praxis hier 
und uns die Nothwendigkeit 
eringere Taxe von der Gold⸗ 
Es iſt die von der Regierung 
nichts anderes als die Theorie 
Münzen angewendet, und 


dieſe Theorie bat fi bisher ſtets als unhaltbar er. 


w 
di 


in 


Kriegscontribution gelebt 
Situation zu danken, 


ieſen. — 


— 


Miniſter Camphauſen beſtreitet, daß 
e verbündeten Regierungen gegen die Privataus⸗ 
voreingenommen ſeien. Wir haben einſt⸗ 
mit der eigenthümlihen Situation zu thun, 
Zahlung der franzöſiſchen 

find. Wir haben dieſer 
die Reformen unſeres 


en 
welche wir durch die 


daß wir 


Münzweſens mit ſpielender Leichtigkeit in manchen 


Beziehungen durchführen können; wir haben aber] P 


di 


Laſt zu legen 
— nicht in 


über 
gungs 


eſer Situation auch manche Schwierigkeiten zur 
ug dieſen 10 0 daß wir durch⸗ 
der Lage ſind, gleich von 
prägung des Goldes der Privatinduſtrie zu 
dien. — Abg. Sonnemann: Die Ausprä- 
erechtigung für Private ift ein weſentlicher 


Eckſtein unferes Münzgeſetzes. Wenn wir nicht mehr 


als je und 
der Herrschaft 


7 

öglichkeit haben, 
ee jeder Zeit durch 
und das kann nur geſchehen dur ta 
Privat- Ausprägung. 


zumal bei 


ei drohenden Handelskriſen uns 


Goldmarkts von England und 
rankreich unterwerfen wollen, ſo müſfen wir die 
dem Mangel des umlaufenden 
Neuausprägung abzuhelfen, 
Recht der 


Sodann berrſcht in dieſem 


Haufe eine große Neigung zur Contingentirung des 


Tragweite für das 
Contingentirung n 
ſein wird, die 


Auch dieſe Frage i 
Münzgeſetz, weil dee: 8 
och viel mehr als jetzt nothwendig 
ahl der umlaufenden Goldmünzen 


anknotenumlaufs. 


vermehren. Möge das Haus durch Annahme des 


Bank schen Amendements ein für allemal definitiv 


für ihre Rechnung 


aus der eine 


daß die g und feſt⸗ G 
r 


Beginn ab die K 


feſtſtellen, daß die Reichskaſſe auf Ausprägung 
von N ein Privilegium nicht beſitzt. 
— Abg. Mosle: Ich glaube, nach einigen Jahren 
wird die Regierung von ſelbſt auf dieſe Belaſtung 
der Privatausprägung für den Verſchleiß renonciren. 
Jeder Kaufmann, der Gold in die Münze liefert, 
will natürlich dabei verdienen, aber er dient auch 
dem Verkehr damit. Der internationale Goldverkehr 
wird auch in Deutſchland weit ſtärker betrieben, als 
man gewöhnlich glaubt. In allen größeren über⸗ 
ſeeiſchen Plätzen betreiben deutſche Häuſer den größ⸗ 
ten Theil des Exportgeſchäfts, und häufig kommen 
Goldſendungen derſelben nach Europa. So lange 
Deutſchland nun einen höheren Prägungsiag als 
England hat, wird das Gold immer nach England 
gehen und ſo dieſes den Verdienſt haben. England 
wird nach wie vor den Goldmarkt reguliren, während 
das nicht geſchieht, wenn das Goldgeſchäft mehr und 
mehr nach Deutſchland gemacht wird. Gegen die 
Erwähnung des Herrn Vorredners, es ſei im Reichs⸗ 
tage Neigung vorhanden, den Banknotenbetrag zu 
contingentiren, muß ich entſchieden proteſtiren. In 
England iſt das allerdings der Fall, aber es iſt höchſt 
gefaͤhrlich, fo ohne Weiteres engliſche Zuſtände auf 
deutſche Verhältniſſe zu übertragen. In Deutſchland 
wäre ein ſolches Geſetz ſchon wegen der vielen Filia⸗ 
len der preußiſchen Bank ſehr ſchwer durchzuführen. 

bg. Mohl legt den größten Werth darauf, daß 
die deutſche Goldmünze durch die Reichsregierung 


berga’s, im Uebrigen aber in der Faſſung der zweiten 
Berahung definitiv angenommen. 


ſtimnungen über Werth und Cours ausländiſcher 


haltt unſicher oder nicht vollwerthig find, zu 
beſchränken. — Abg. Reichenſperger (Erefelb), 
ſtimnt dem Vorredner bei. Die Spitze dieſer Be⸗ 


richtet. Dieſen öſterreichiſchen Gulden nehme man 
viel zu tragiſch; die Handhabung der Strafbeſtim⸗ 
mung auf den Grenzbezirken fei ohne ein aus gedehn⸗ 
tes Spionirſyſtem gar nicht möglich. Wie wolle 
mas es einer Rolle Geld von außen anſehen, ob 
unter den einzelnen Stücken von gleicher Größe ein 
öſterreichiſcher Gulden befindlich iſt? Und ſollen 
dern die Fremden, die doch meiſt ihr eigenes Sil⸗ 
beigeld mitnehmen, ſich vor ihrem Eintritt in deut⸗ 
ſches Gebiet deutſches Geld einwechſeln? — Abg. 
Dernburg ſchlägt vor, hinter dem Worte Zuwk⸗ 
derhandlungen einzuſchalten: „welche 33 
oder gewerbsmäßig vorkommen.“ — Präſident Del⸗ 
brück: Schon bei der erſten Leſung iſt hervor⸗ 
gehoben worden, daß Deutſchland bisher der Schau⸗ 
platz aller Münzen der Welt war. Es war aller⸗ 
dings recht bequem, jede Münze, welche man erhielt, 
im Zuſtande der Vollwichtigkeit erhalten wird. Um urgeſtört wieder ausgeben zu können. Es fragt ſich 
dieſe gewährleiſten zu können, muß die Reichskaſſe aber, ob bei dieſem gemüthlichen Zuſtande die Durch⸗ 
für die Opfer, die fie bringt, imdem fie verſchliſſenef führung des neuen Münzſyſtems möglich iſt? Ich 
Goldmünzen einzieht und durch vollwichtige erſetzt, muß dieſe Frage verneinen. (Hört!) Ein allgemeines 
durch die Differenz zwiſchen der Gebühr für Privat-] Verbot aller ausländiſchen Münzen iſt in dieſe ! 
ausprägung und der Vergütung für die Münzſtätte] Artikel gar nicht ausgeſprochen, und man darf wog 

eniſchädigt werden. — Abg. Braun erſucht das zu dem Bundesraihe das Vertrauen haben, daß er 
Haus, an dem Beſchluſſe der zweiten Berathung be-] das Verbot in einer dem Intereſſe des Reichs ent⸗ 
züglich der Gebühr: feſtzuhalten und erläutert noch] ſprechenden Weiſe handhaben werde. Iſt aber die 
einmal den Werth des von ihm damals vorgeſchla⸗ efugniß zu verbieten begründet, ſo iſt auch noth⸗ 
ie A vom Haufe genehmigten Zuſatzes (. 0.).| wendig, Strafen gegen die Uebertretung des Verbots 
Alg. Gumbkecht: Schon jegt einen Minimal» anzudrohen. Die hier normirte Beſtimmung enthält 
ſatz für die Ausprägung feſtzuſetzen, ift unmöglich, nur ein Strafmaximum und Abg. Reichenſper ger 
weil man die Koſten noch nicht üderfehen kann. Der | follte wohl zu unſern Gerichten das Vertrauen haben, 
Beſchluß der zweiten Leſung muß feftgehalten werben. daß ſie bei den von ihm angeführten Fällen auf 
— Abg Banks: Der Verkehr verträgt nur eine das geringſte Strafmaß erkennen werden. Ich 
gewiſſe Summe von Goldmünzen, er verlaugt aber möchte auch vor der Annahme des 
auch abſolut eine beſtimmte Summe. Wenn dieſem] dements Dernburg warnen, die Beſtimmung ift im 
Verkehr von Privatleuten Münzen zugeführt] Ausdrucke nicht recht faßbar.— Abg. Bamberger: 
werben, jo geſchieht es allein zu Gunſten des Ich war in dieſer Debatte Anfangs etwas beunruhigt, 
Reiches und der geſammten Steuerzahler; es] die Herren Mohl und Reichenſperger auf der pro⸗ 
iſt alſo Unrecht, den Privaten die Koſten dafür |greffiven und uns auf der reactionären Seite zu ſehen. 
aufbürden zu wollen. Der Finanzminiſter Camp⸗ 80 habe mich aber ſchnell beruhigt, als ich Ib, daß 
hauſen hat gejagt, daß der Zeitpunkt für die die Herren ſchließlich ganz daſſelbe wie wir wollen, 
Privatausprägung noch nicht eingetreten ſei. Das iſt und nur eine Ausnahme zum Schutze des zſter⸗ 
richtig. Wenn aber Privatleute Gold billig ankau⸗reichiſchen Guldens machen möchten. (Sehr wahr.) 
fen und einen Verdienſt bei der Ausprägung machen] Hätte Herr Reichenſperger dieſe Ausführungen vor⸗ 
können, dann iſt der Zeitpunkt eingetreten und wird |geftern gemacht, jo würde, wie ich glaube, die Ab» 
er verſäumt, fo leidet nicht nur die Reichskaſſe, fon- | ftimmung über das 2⸗Markſtück wohl anders aus⸗ 
dern der ganze Verkehr, weil die Reichskaſſe nicht gefallen fein. Damals hieß es: wie kann man 
wiſſen kann, daß zu we Goldmünzen ausgeprägt] unſere Bauern für fo dumm halten, daß fie nicht 
ni wie Ege un ee von 2 — —.— von einem Gulden unterſcheiden 

0 zen wird ungefähr e etragen; |follten; heute kehrt man i 
die Abnutzung beträgt ½% Procent, alſo 2 Mill. . ende — 285 Wie 8 W 9 7 


Bag * m * ee Reich 145 auern 15 

r eine Ausgabe von H „eine feinem 2⸗Markſtück 

Summe, die gar nicht ſo erheblich iſt, den Bala hört!) Wasa ies ene 
gegenüber, den es bei dem Verkauf des Silbers er⸗ 
leiden wird: ca. 20 Mill. . Ueber dieſen coloſſa⸗ 
len Verluſt iſt in der ganzen Debatte noch kein Wort 
verloren worden. Die Vortheile des freien Privat⸗ 
prägerechts find außerordentlich groß. Der Bundes⸗ 
Commiſſar hat ſchon früher ausgeführt, daß in Eng⸗ 
land durch das unbedingte Recht der Brivatausprke 
gungen ein nennenswerther Unter ſchied zwiſchen rohem 


und geprägtem Gold ni x 
engliſche Münze nicht exiſtirt. Dadurch erhält die b 


werden können, 

aragraph nichts anderes, als daß fremde Münzen, 
die in Deutſchland umherlaufen, beſtraft werden ſollen. 
(Heiterkeit.) Der gelehrte Profeſſor der deutſchen Sprache 
könnte den Wortlaut nicht anders interpretiren. — 
Abg. Bamberger beanſprucht kein Monopol für dies 
Geſetz, noch ſonſt irgend eine Unfehlbarkeit, kann 
dieſelbe aber ebenſowenig Andern zuerkennen. (Hei⸗ 
Das Amendement Mohl wird abge- 
das von Dernburg dagegen angenommen und 
Art. 13 in folgender Faſſung: „Der Bun⸗ 
befugt: 1) den Werth zu beſtimmen, über 
welchen hinaus fremde Gold⸗ und Silbermünzen 
Zahlung angeboten und gegeben werden 
dürfen, ſowie den Umlauf fremder Münzen gänzlich 
zu unterſagen; 2) zu beſtimmen, ob ausländifche 
Münzen von Reichs- oder Landeskaſſen zu einem 
öffentlich bekannt zu machenden Courſe im inländi⸗ 
ſchen Verkehr in Zahlung genommen werden dürfen, 
auch in ſolchem Falle den Cours feſtzuſetzen. Ge⸗ 
wohnheitsmäßige oder gewerbmäßige Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die vom Bundesrathe in Gemäßheit 
Beſtimmungen unter 1 getroffenen Anordnungen 
werden beſtraft mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft bis zu ſechs Wochen.“ 

Art. 18: „Bis zu einem vom Reichskanzler mit 
Zuſtimmung des Bundesratges und zwar ſpäteſtens 
fjauf den 1. Januar 1875 feſtzuſtellenden Termine 

nd ſämmtliche nicht auf Reichswährung lautenden 

oten der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine 
an dürfen nur ſolche Banknoten, welche auf Reichs⸗ 
währung in Beträgen von nicht weniger als 100 
Mark lauten, in Umlauf bleiben oder ausgegeben 
werden.“ — Dieſelben Beſtimmungen gelten für das 
Staatspapiergeld und für die bis jetzt von Corpo⸗ 
rationen ausgegebenen Scheine.“ Es liegen verſchie⸗ 
dene Amendements vor; Völk will als Minimal ⸗ 
betrag des Papiergeldes 50 Mark, Dernburg beim 
Staatspapiergeld 50 Mark feſiſetzen; Ackermann 
den Artikel ſtreichen und den Reichskanzler zur Vor⸗ 
lage eines Bankgeſetzes auffordern. — Abg. Acker⸗ 
mann will nicht, daß eine einzelne Beſtimmung aus 
der Regelung des Bankweſens herausgegriffen werde 
und beklagt ſich darüber, daß ſchon ſetzt das ſächſi⸗ 
ſche Papiergeld nicht angenommen werde. — Präſi⸗ 
dent Delbrück erklärt ſich mit dem Alin. 1 des 


b ) eprägtem 
olde auf einer 1 ae HB 1 er⸗ 


0 
gut, wie jede andere Münze. Die Folge dieſer ne 


‚sen rohem und geprägtem Golde beftehen bleibe 
Dieſe niedrige Differenz führt zu vielen Nachtheilen, 


zur Verme run 
dadurch an 8 der geprägten Umlaufsmittel und 


Nach Art. 13 iſt der Bundesrath befugt, Be⸗ 


Mützen zu treffen, ſowie ihren Umlauf gänzlich bei 
Strefe zu unterſagen. — Abg. Mohl beantragt, 
bie Befugniß des Bundesrathes auf das Verbot der⸗ 
jeniſen ausländiſchen Münzen, welche in ihrem Ge⸗ 


ſtimmungen ſei gegen den öckerreichiſchen Gulden ge- 


weiter hinaus geſchoben wird. Es iſt dies nothwen« 
dig ſchon aus dem techniſchen Grunde, weil die Friſt 
mit Rückſicht auf die Beſchränkung der Anftalten, 
denen die Anfertigung ſolcher Werthzeichen übertra⸗ 
gen werden kann, zu kurz ſein wird. Ein Bankgeſetz 
wird vorgelegt werden. Dagegen ſind die ver⸗ 


bündeten Regierungen der Ueberzeugung, daß 
das zweite, auf das Staatspapiergeld be⸗ 
zügliche Alinea nicht angenommen werden 


kann. Bankpapier und Staats papiere find nicht 
ſo zu vergleichen. Staatspapiere ſind weiter gar 
nichts als popierne Werthzeichen; die Banknoten 
werden von induſtriellen Juſtuuten als Darlehen 
auf kurze Zeit ausgegeben, die nach Ablauf der 
Periode, für welche ſie ausgegeben ſind, wieder an 
die Bank zurückgehen ſollen. Wenn dieſe Theorie 
mit der Praxis nicht vollſtändig übereinſtimmt, ſo 
liegt es in Verhältniſſen, die man als anormale be⸗ 
zeichnen muß. Das Staate popiergeld dagegen hat, 
wie auch das communale Papiergeld, den Zweck, die 
Münzen zu vertreten, es iſt ein Aus fluß des Münz⸗ 
regals und ein Mittel, eine unverzinsliche Staats- 
ſchuld zu contrahiren. Es ſteht in rechtlicher Be⸗ 
ziehung auf ganz anderer Linie, als das Bank- 
papier; theoretiſch iſt die Forderung der Gleich⸗ 
mäßigkeit nicht zutreffend. Deshalb könnte man 
aber doch praktiſch eine gleichmäßige Behandlung 
eintreten laſſen. Ich habe hervorzuheben, 
daß in Beziehung auf die thatſächliche Lage 
die Verhältniſſe in Süd⸗ und Norddeutſchland 
nicht übereinftimmen. Im Norden hat vielleicht 
die etwas früher eintretende Entwickelung 
des Bankweſens dahin geführt, daß im 
Großen und Ganzen das Staatspapiergeld nur in 
relativ niedrigen Appoints ausgegeben wurde. Von 
dem geſammten Umlauf des Staatspapiergeldes in 
Norddeutſchland, der ſich abgeſehen von den zur Ein⸗ 
löſung beſtimmten Darlehnskaſſenſcheinen auf 39% 
Mill. Thlr. beläuft, ſind in Appoints von über 10 
Thlr. nur der geringe Betrag von 900,000 Thlr. 
ausgegeben; das Meiſte in Appoints zu 1 und 5 Thlr. 
In Süddeutſchland iſt das Umgekehrte der Fall; 
leider kann ich nicht ſo genaue Zahlen angeben; in⸗ 
deſſen glaube ich ſagen zu lönnen, daß in Süd⸗ 
deutſchland / des geſammten Papiergeld⸗Umlaufes 
in Appoints zu 50 Gulden beſteht. Die Stellung 
der verbündeten Regierungen iſt vorzugsweiſe auch 
durch die Intereſſen des Verkehrs bedingt. Für den 
Verkehr würde die kurze Friſt, wie ſie in dieſem Ar⸗ 
titel vorgeſchrieben iſt, eine höchſt gefährliche Be⸗ 
ſtimmung ſein. Wir werden eine ſehr lange Zeit 
ebrauchen, um in der Ausprägung der kleineren 

ünzen ſoweit vorwärts zu kommen, um die um⸗ 
laufenden kleinen Appoints des Staatspapiergeldes 
erſetzen zu können. Ich bin der Meinung, daß es 
durchaus nicht unrichtig iſt, kleines Papiergeld 
umlaufen zu laſſen: das erleichtert manche 
Transactionen, die mit dem gemünzten Geld 
ſchwer auszuführen wären; ich will nur 
an Geldſendungen mit der Poſt erinnern, 
die allerdings in Zukunft auch noch mit Papiergeld 
erfolgen könnten; aber die Sendungen beſchränken 
ſich ja nicht immer in Summen von 100 Mark; 
bequem wäre es alſo, wenn man noch andere kleinere 
papierne e anbı hätte, um dieſe zu den größeren 
hinzufügen zu können. Es iſt unverkennbar, daß ein 
in mäßigen Grenzen gehaltener Staatspapierumlauf 
in kleinen Appoints von erheblichem Nutzen iſt. Die 
verbündeten Regierungen ſehen auch die Nothwendig⸗ 
keit der Regelung der Papiergeldfrage ein und es 
finden augenblick ich Verhandlungen darüber ſtatt. 
— Abg. v. Treitſchke: Ohne dieſen Artikel iſt das 
Geſetz nicht zu 8 Es gilt mit dieſem Artikel 
zu verhindern die künſtliche Preisſteigerung, die durch 
den Ueberfluß mehr oder weniger unſicherer Bank⸗ 
apiere immer mehr um ſicht greift und immer ge⸗ 
fährlcher zu werden droht, und daß unſer Gold ins 
Ausland fließt und wir überſchwemmt werden 
mit einer Menge iat fe ee Wenn wir 
auf dieſen Artikel nicht feſt beſtehen, fo wird ſich 
eine Mißſtimmung im Volke erzeugen, die zu den 
bedenklichſten Folgen führen kann. Das Volk wird 
nach dem alten Spruch: post hoc, ergo propter 
hoc die mit Nothwendigkeit vorherzuſehende ver⸗ 
mehrte Theuerung als eine Folge des Münzgeſetzes 
anſehen. Hier iſt gerade der Ort, wo wir auf die 
Regierungen eine Preſſion ausüben müſſen. Erin. 
nern Sie ſich an die lange Reihe der Reſolutionen 
über Papiergeld und Banknoten, die wir ſeit 3 Jah⸗ 
ren gefaßt haben — was iſt der Erfolg geweſen ? 
An dem guten Willen der Regierungen zweifle ich 
nicht, aber es ſtehen uns hier ſehr mächtige Inter⸗ 
eſſen gegenüber, ſonſt wäre dieſer Widerſpruch vom 
Regierungstiſch nicht laut geworden. Ich wenigſtens 
will nicht die Verantwortung übernehmen, ein ſo 
wichtiges Geſetz mit der unbeſtimmten Hoffnung zu 
votiren, daß eine Ordnung des Papiergeldes und 
des Banlkweſens künftig einmal zu Stande kommt. 
Mir ſcheint die Grenze von 100 Mark ganz richtig 


gezogen, ich fürchte, die Differenz von einer Funfzig⸗ 


martnote und einem Zehnthalerſchein iſt zu gering. Wir 
werden dabei jene Zehnthalernoten aus Gotha, Meinin« 
gen und andern Weltſtädten ſehr bald wiederfinden. 
Günſtiger als in der allernächſten Zukunft können die 
Verhältniſſe für die verbündeten Regierungen 
nie liegen. Sie haben jetzt den Invalidenfonds als 
einen bereitwilligen Mehrer für den Fall, daß ſie 
ihre Papiere in einer verzinslichen Anleihe verwer⸗ 
then wollen, ſie haben die Milliarden der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsentſchädigung. Man wendetßdie Unmög⸗ 
lichkeit ein, den Druck der Noten in ſo kurzer Zeit 
zu vollziehen. Abgeſehen von der zu kleinen Zahl 
der Druckfabriken, die ja vermehrt werden kann, iſt 
es ja auch nicht nöthig, die deutſchen Banknoten in 
der fo eigenthümlichen Weiſe fo bunt aus zuſtatten. 
Wozu alle jene chriſtlichen und heidniſchen Männer, 
jene allegoriſchen verdächtig ausſehenden Frauen⸗ 
zimmer? Folgen Sie doch dem Vorgang anderer 
Staaten, deren Banknoten trotz ihrer Einfach heit 
dem Verkehr völlig genügen. Gegenüber den Kla⸗ 
gen des Collegen Ackermann aus meiner ſächſiſchen 
Heimath habe ich immer gezweifelt, ob nicht das 
ſächſiſche Papiergeld zu den ſchwächſten Seiten der 
im übrigen tüchtigen ſächſiſchen Finanzverwaltung 
gehört. Als 1870 die ſächſiſchen Truppen durch die 


Art. 18 einverſtanden, vorausgeſetzt, daß der Termin Provinz Naſſau zogen, mußte von der Regierung zu Wies⸗ 


baden das Verbot der wilden Scheine vorläufig außer unſern jungen Parlamentarismus fo felten, daß] um 6 Monate, würde er acceptiren. Die techniſchen En. zu dem Definitivum übergehen, Staates 
Kraft geſetzt werden, weil biefähflfhenTruppennurfäche | diefer Reichstag einmal eine wirkliche unmittdbare | Bedenken des Hrn. Delbrück ließen ſich ſehr leicht | papiergeld caffiren und ſtatt deſſen Reichs papiergeld 
ſiſches Papiergeld bei ſich führten. (Heiterkeit.) Erinnert Macht ausüben kann, die ſofort wirkſam in mfere dad urch befeitigen, daß allen Banken der Gebrauch ſchaffen. Zu dieſem Schritt iſt der gegenwärtige 
das nicht an eine unverzinsliche freiwillige Zwangs- Hand gegeben wird. Bleiben wir bei unſerm Be⸗ eines gemeinſchaftlichen Formulars vorgeſchrieben[ Moment der günftigſte. Ganz auf das Reichs⸗ 
anleihe? (Sehr wahr.)? Dieſer Einwand ift weſent⸗ ſchluß ſtehen, fo werden die Regierungen un auf werde. — Miniſter Camphauſen: Dieſer Artikel] papiergeld können Sie nicht verzichten. Wir können 
lich ein Ergebnißz der Gewohnheit und zwar einer die Dauer nicht widerſtreben können, bie Frage veute iſt der wichtigſte Punkt des ganzen Geſetzes. Wenn wohl Geſetze machen, aber die Gewohnheiten des 
ſchlechten Gewohnheit, der wir keine Rückficht zu er» ſcher Münzeinheit darf nicht ſcheitern an dem miß⸗ die Regierungsvorlage keine Beſtimmung über die] Volkes nicht mit einem Schlage ändern und Deutſch⸗ 
weiſen nöthig haben. Nehmen wir die hohen Appoints verſtandenen Intereſſe kleindeutſcher Staaten Bei- | Höhe der Reichsbanknoten enthält, fo liegt das daran, land iſt mehr als billig an kleines Papiergeld ge⸗ 
an, fo werden die einzelnen Cabinete aufs ſchleunigſte fall. — Abg. Sonnemann ift mit den Autfüh⸗ daß der Bundesrath doch in kurzer Zeit dem Reichs⸗ gewöhnt. Ich bitte Sie alſo, das Al. 1 des Art. 
ihre Rechnungen machen und mit lobenswerthem rungen des Vorreduers im Weſentlichen einverſtalden. tage ein definitives Bankgeſetz vorlegen wird, in mit einer Verlängerung det Termins anzunehmen, 
Eifer bei dem Bundesrath darauf dringen, daß Sie Es handle ſic in Wahrheit nur um 80 Millonen] welchem die Frage ſowieſo ihre Erledigung gefunden] das zweite dagegen abzulehnen, es fei denn, daß 
das Geſetz wegen Ausgabe neuen Papiergeldes aufs Banknoten in Appoints, die andere Hälfte vor 80 haben würde. Von Seiten des preußlſchen Finanz. Sie 5 mit dem Gedanken befreunden könnten, 
Schleunigſte zu Stande bringen, um ſelbſt keinen Millionen werde durch das Geſetz gar nicht berihrt.] miniſters find 100 Mark als die Minimalſumme vorge-] das Geſetz noch auf längere Zeit nicht ausgeführt 
Schaden zu leiden. Dieſer Art. 18 iſt ſomit das Ebenſo leicht — die Aenderung für das Staats- ſchlagen worden und dieſer Vorſchlag hat im Bundesrath] zu ſehen. — Nach dieſer Erklärung, die verſchiedene 
einzige Mittel, um die Bundesregierungen zu nöthigen, papiergeld in Sachſen, Bayern und Heſſen dirch⸗ ene er Wichtiger iſtvie Frage wegen des] neue Momente und wie Abg. Bamberger hinzu⸗ 
das zu thun, was fie uns vor langen Jahren ver- zuführen. Das Amendement Völk möge das Haus ab⸗ Papiergeldes. Herr Ackermann hat mit einer ge- fügt, auch ſehr beſtreitbare Säge, 4 B. den Satz 
ſprochen haben. Dies Geſetz wird dann endlich lehnen, denn die kleinen Noten müßten durchaus beſei⸗ wiſſen Mißſtimmung gegen Preußen geſprochen. von der Unentbehrlichleit und Wohlthätigkeit des 
das entſetzliche Privilegium deutſcher Winkelbanken tigt werden; man möge ſich ein Beiſpiel an Engbnd Aber wie 91 Sachſen und Preußen zu einander Staatspapiergeldes, in die Debatte geworfen hat, 
beſeitigen, welches auf der Ausbeutung des Publi- nehmen, wo auch die kleinſte Banknote auf 5 Pund in Bezug auf Papiergeld? In Preußen kommt auf wird die Debatte vertagt. — Nächſte Sitzung 
kums durch die Notenpreſſe beruhte. Es iſt für laute. Eine kleine Verlängerung des Termins, twa! den Kopf *, in Sachſen 44 % Papiergeld. Wir! Montag. 
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